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78. Jahrgang 


Die Sou et. Mongolen über den Chalcha-Fluß zurückgeworfen 


Japaner ſiegten in neunfägiger Schlacht 


Kampfhandlungen bei 50° Hitze — 520 Flugzeuge abgeſchoſſen und 300 Tanks zerſtört — Bedeulende 
Mannſchaftsverluſte der Sowjet⸗Mongolen 


Tokio, 12. Juli. Das Hauptquartier der 
Kwantung⸗Armee gibt über die ſchweren 
Kämpfe zwiſchen japaniſch⸗mandſchuriſchen 
Truppen und Streitkräften der Aeußeren Mon⸗ 
golei, die durch ſowjetruſſiſche Einheiten 
verſtärkt wurden, einen ausführlichen Bericht. 
In neuntägigen Kämpfen iſt es danach den 
Japanern gelungen, die ſowjet⸗ mongoliſchen 
Truppen vernichtend zu ſchlagen und über den 
die Grenze bildenden Chalcha⸗Fluß zurückzu⸗ 
drängen. 


Nachdem ſowjet - mongoliſche Streitkräfte 
mandſchuriſches Gebiet beſetzt hatten, ſeien die 
Japaner am 2. Juli zur Offenſive über⸗ 
gegangen. Die Kwantung⸗Armee habe dabei 
große Erfolge errungen. In den Frontberich⸗ 
ten werden die Schwierigkeiten der Kämpfe 
hervorgehoben. Es herrſcht meiſt eine Hitze von 


50. Grad Celſius, und die Waſſerverſorgung fo- 


wie der Verxpflegungsnachſchub waren ſehr 
ſchmierig. Die ſowjetruſſiſchen Verluſte ſollen 
1500 Tote betragen haben. Mehrere hundert 
Offiziere und Mannſchaften der ſowjet⸗mongo⸗ 
liſchen Streitkräfte, darunter ein Bataillons⸗ 
kommandeur, wurden gefangengenommen. 520 
Flugzeuge wurden abgeſchoſſen und gegen 
300 Tanks zerſtört. 


Kleinere Kämpfe an der Grenze gehen wei⸗ 
ter. Nach dem fapaniſchen Bericht ſollen die 
Sowjet⸗Mongolen immer wieder Luftan⸗ 
griffe auf das mandſchuriſche Hinterland 
durchführen. Auch Beſchießungen der japaniſch⸗ 
mandſchuriſchen Stellungen durch Sopwfet⸗ 
artillerie dauern an. 


„Times“ beklagt Verhandlungs⸗ 
verſchiebung 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
beklagt ſich darüber, daß die engliſch⸗japaniſchen 
Beſprechungen in Tokio immer wieder aufge⸗ 
ſchoben würden. Vielleicht würden ſie doch, ſo 
meint er, am Wochenende oder Anfang nächſter 
Woche aufgenommen werden können. Sollte 
die japaniſche Regierung mehr als die Tientfin- 
Frage beſprechen wollen, ſo wäre ein Erfolg 
der Verhandlungen nach Anſicht des Korreſpon⸗ 
denten ausgeſchloſſen. (Bekanntlich fordert Ja- 


Syrien — ein zweites Paläſtina 
Gegen den Willen der Bevölkerung follen jüdiiche Emigranten 
angefiedelt werden ; 


Paris, 12. Juli. Die „Information“ 
meldet aus Beirut, daß der franzöſiſche Ober⸗ 
kommiſſar in Syrien, Puaux, augenblicklich 
einen Vorſchlag prüfe, der darauf abziele, eine 
größere Anzahl jüdiſcher Emigranten in der 
Gegend von Nejeb anzuſiedeln, einem Ge⸗ 
biet, das ſich zwiſchen dem Golf von Rafal im 
Mittelmeer und dem Golf von Akaba am Noten 
Meer erſtrecke. Damit gibt Paris alſo offen 
zu, wie falſch die bisherigen Begründungen zu 
den ſyriſchen Maßnahmen waren, die man zur 
Beruhigung der entrüſteten Weltöffentlichkeit 
als dem Wohle der „politiſch noch unreifen“ 
Syrer dienend hinzuſtellen beliebte. 


„Information“ ſchreibt dann weiter, man 
ſchätze die Zahl der Juden, die dort angeſiedelt 
werden können, auf etwa 500 000 und läßt 
damit durchblicken, daß Frankreich nach dem 
„bewährten Vorbilde“ ſeines Nachbarn jenſeits 
des Kanals ſich nicht ſcheut, Syrien gegen den 
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pan die Bereinigung des geſamten Komplexes 
der britiſch⸗japaniſchen Fragen. D. Schriftltg.) 
Die britiſche Preſſe berichtet weiterhin mit 
ſtarkem Unbehagen über die antibritiſche 
Bewegung im Fernen Oſten, die, wie 
„Times“ aus Peking meldet, jetzt auch auf 
Zjinan, die Hauptſtadt von Schantung, über- 
gegriffen habe. Weiter werden antibritiſche 
Demonſtrationen in Tſingtau und eine 
Verſchürfung des japaniſch franzöſiſchen Ber- 
hältniſſes in Hanlau gemeldet. n 

In der Mittwoch Preſſekonferenz ſtellte ein 
engliſcher Preſſevertreter die — gelinde 
geſagt — vorlaute Frage, ob man ſich von den 
gegenwärtigen antibritiſchen Demonſtrationen 
in Japan und Nordchina Vorteil für die kom⸗ 
menden Verhandlungen in Tokio verſpreche, und 
ob die japan iſche Regierung die 
antibritäſche Propaganda vern 
laßt habe. die in Nordchina angeblich zu 


ſchweren Ausſchreitungen gegen britiſche Kon⸗ | Blockade anzuſehen iſt. 
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das 


ſulate führte. Der Sprecher lehnte ein der⸗ 
artiges Anſinnen als Beleidigung Ja: 
pans ſcharf ab, die antibritiſche Stimmung 
des japaniſchen Volkes ſei, ſo ſtellte er feſt, 
natürlich gewachſen und könne nicht aufgehalten 
werden. 


Neuer Zwiſchenfall in Tientſin 

Am Montag ereignete ſich bei der japaniſchen 
Blockade der engliſchen Konzeſſion in Tientſin 
ein neuer Zwiſchenfall. Ein Boot mit verdäch⸗ 
tigen Chineſen verſuchte, ſich auf dem Paiho⸗ 
"ru an einen britiſchen Frachtdampfer anzu- 
hängen. Japaniſche Wachen geboten jedoch 
Halt und feuerten ſchließlich auf die Chineſen, 
von denen drei ſchwer verletzt wurden. 

Infolge dieſes und ähnlicher Vorfälle hält 
japaniſche Militär eine ſcharfes Usher: 
wachung des Paiho für notwendig, da der Fluß 
noch als die einzige empfindliche Seite der 


Kette Sonuna: „Ein glücklicher Zufall“ 


Aber auch der ſcheint nicht eintreten zu wollen 


Paris, 12. Juli. Die Undankbarkeit des 
Themas der Verhandlungen mit Moskau hat 
anſcheinend die meiſten Patiſer Blätter dazu 
bewogen, fih jetzt darüber auszuſchmeigen. In 
den wenigen Kommentaren zur Frage des 
Dreierpaktes treten gegenüber den Vortagen im 
übrigen kaum neue Geſichtspunkte auf. 


Das rechtsſtehende „Journal“ will im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Pariſer Miniſterrat am 
Dienstag wiſſen, daß Außenminiſter Bon⸗ 
net ſeinen Miniſterkollegen wenig ermutigende 
Nachrichten über die Entwicklung der Moskauer 
Verhandlungen habe geben können. Der Lon⸗ 
doner Berichterjtatter des rechtsſtehenden „Jour“ 
ſchreibt, in Englands Hauptſtadt ſei man der 
Anſicht, daß nur noch ein „glücklicher Zu⸗ 
fal!“ den Abſchluß des Paktes mit den Sow⸗ 
jetruſſen herbeiführen könne, und auch dieſe 
Hoffnung entſchwinde nach Anſicht der leiten⸗ 


Willen feiner Bepölkerung Ddasjelbe Schick⸗ 
ſal wie Paläſtina zu bereiten. 


Gegenspieler Ihn Sands 
nach Syrien? 


Kairo, 12. Juli. Die Zeitung „Miſri“ 
will erfahren haben, daß die engliſche Regie⸗ 
rung beabſichtige, für den ſyriſchen Thron 
ein Mitglied der irakiſchen Königs⸗ 
familie zu präſentieren. König Ibn Saud 
ſoll gegen diefe Abſicht der Engländer Ein- 
ſpruch erhoben haben. Er ſoll geltend 
machen, daß dadurch das Kräftegleichgewicht 
unter den arabiſchen Ländern geſtört würde. 
Denn durch dieſe Maßnahme würden im Irak, 
in Transjordanien und in Syrien Mitglieder 
der Haſchemidenfamilie auf dem Thron ſein. 
Ibn Saud hat dieſe Haſchemiden aus dem Hed⸗ 
ſchas vertrieben. 
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den engliſchen Kreiſe immer mehr. Nach in 
London eingetroffenen Nachrichten drehe ſich die 
Diskuſſion augenblicklich um die Definierung 
des Angriffes. Molotow ſolle am vergange⸗ 
nen Sonntag eine Formel vorgeſchlagen haben, 
die ſich den franzöſiſch⸗britiſchen Gedankengän⸗ 
gen etwas annäherte. Aber nichts laſſe darauf 
ſchließen, daß die Annahme dieſer Formel durch 
Paris und London das Auftauchen neuer 
Schwierigkeiten verhindern könne. Im übrigen 
müſſe man die Feſtſtellung machen, daß die 
letzte Erklärung Chamberlains in ſomjetruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen Unzufriedenheit hervorgerufen 
habe. 


Außzenpolitiſcher Lageber icht 
Bonnets 


In einer Havas⸗Auslaſſung zu dem fran: 
zöſiſchen Miniſterrat vom Dienstag wird be⸗ 
tont, daß Ver Lagebericht des Außenminiſters 
Bonnet den weitaus größten Teil der 
Sitzung ausgefüllt habe. 


Bonnet habe ſeinen Regierungskollegen 
die Antwort der Sowjets auf die 
franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge mitgeteilt. 
Dieſe Antwort werde zurzeit von den zuſtän⸗ 
digen Dienſtſtellen des Quai d'Orſay und des 
Foreign Office eingehend geprüft. Bonner 
habe dann gleichfalls die Entwicklung der 
Lage in Danzig beſprochen und die Poſi⸗ 
tion Frankreichs, Großbritanniens und Po: 
lens präziſtert, „jo wie fie aus den geſtrigen 
Erklärungen Chamberlains hervorgegangen 
ſei“. 

Anſchließend analyſierte Bonnet die dem 
franzöſiſchen Oberkommiſſar in Syrien, 
Pu au x, erteilten Anweiſungen und berich⸗ 
tete auf Grund von Informationen aus dem 
Mandatsgebiet, daß die Bevölkerung 
das neue Regime „mit Ruhe und Genug- 
tuung“ aufnahm. (1) Schließlich berührte 
Bonnet noch die Lage im Fernen 
Often und die Ausſichten der engliſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen, die in Tokio über 
die Lage in Tientſin bevorſtünden. 


Poznan, czwartek. 13 go lipca 1939 — poſen, Donnerstag, 13. Juli 1939 
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Schwere Niederlage 
Roojevelts 


Die Revision des Neutralitätsgesetzes bis 1940 
vertagt 


Waſhington, 12. Juli. Der außenpolitiſche 


Ausſchuß des Bundesſenats beſchloß am 
Dienstag mit zwölf gegen elf Stimmen, die 
Beratung der von Noojevelt verlangten 
Neutralitätsreviſion bis zur näch⸗ 
iten Sitzungsperiode des Kongreſſes im Ja: 
nuar 1940 zu vertagen. Ausſchlaggebend 
waren die Stimmen der demokratiſchen Sena- 
toren Gillette und George, deren Hal 
tung bis zuletzt zweifelhaft ſchien. 

Aſſociated Preß bezeichnet den Vertagungs 
einen vernichtenden 
Schlag gegen die Hoffnungen der Bundes: 
regierung, noch in dieſem Sitzungsabſchnitt 
die Entſcheidung über die Aufhebung der 
Waffenſperre zu erzwingen. 


— — 


300000 Pfund 
allein für Propaganda 
Nachtragshaushalt von 12 Millionen Pfund 


London, 12. Juli. Von einem Nachtrag · 
haushalt in Höhe von 12 r 
Pfund entfallen, wie am Dienstag betanni 


wird, 823 000 Pfund auf die Aus rüſtung Ört 


licher Streitkräfte in Nigeria, Sierra, Leone 
Gambia, Kenya, Uganda, Tanganjika, Nfaſſa⸗ 


Land. Nord⸗Rhodeſien und Goldküſte. Für die 


neu geſchaffene Propagandazentrale der Res 


gierung find 300000 Pfund vorgejehen, von 


denen 100000 Pfund auf den ausländiſchen 
Nachrichtendienſt entfallen und 150 000 Pfund 
für den Britiſh Council, die engliſche „Kul⸗ 
turpropaganda“ im Auslande, beſtimmt find. 


Die polniſch⸗britiſchen 
Finanzverhandlungen 
Warſchau, 12. Juli. Auf eine Frage über den 
Stand der polniſch⸗engliſchen Fi⸗ 
nanz⸗ und Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen erklärte Unterſtaatsſekretär Butler, 
daß der Leiter der polniſchen Abordnung an 
10. Juli nach London von einem Beſuch in 
Warſchau zurückgekehrt ſei und daß die Bera: 
tungen jetzt fortgeſetzt würden. 


— 


Nach deutſchem Vorbild 
Arbeitsdienstlager in Australien 


Sydney, 12. Juli. Das Mitglied des Ober: 
hauſes von Victoria, Inchbold, empfahl in 
einer Rede in Melbourne die Einführung 
von Arbeitsdienſtlagern nach deut- 
ſchem Muſte r. Er jagte, die Auſtralier ſoll⸗ 
ten etwas von deutſcher, italieniſcher und japa⸗ 
niſcher Diſziplin lernen. 


„Soldaten zweiter Klaſſel“ 
Ausländer sollen in Frankreich die Reihen 
auffüllen 


Paris, 12. Juli. Wie die franzöſiſche Preili: 


meldet, können die in Frankreich lebenden Aus 


länder, die den „Wunſch“ haben, im Kriegs 


falle in der franzöſiſchen Armee n 


dienen, ſich von nun ab melden! Die Möglich 
keit des Dienſtes in der franzöſiſchen Armee 
für Ausländer geht auf eine Verordnung vam 
27. Mai 1939 zurück. Die Verpflichtungen geben 
nur das Recht zum Dienſt als „Soldaten 
zweiter Klaſſe“ und keinen Anſpruch auf 


irgendwelche Prämie! 
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Indifche Füriten 


auf dem Scheidewege 


Von unserem Berichterstatter. 
G. L. L. Bombay, im Juli 1939, 


Faſt vier Jahre beraten nunmehr die indi⸗ 
ſchen Fürſten, ob ſie dem im Gouvernement 
of India Act 1935 eingerichteten Allindi⸗ 
ſchen Bund beitreten ſollen. Schon auf 
der im Oktober 1936 tagenden Fürſten⸗ 
kammer in Bombay zeigten ſie wenig Nei- 
gung hierfür und konnten zu keinem Ent⸗ 
ſchluß kommen. Inzwiſchen iſt das Bundes⸗ 
ſchema ſeit über zwei Jahren in den britiſch⸗ 
indiſchen Provinzen eingeführt und der Kon⸗ 
greß, der in der Mehrzahl dieſer Provinzen 
die Regierung ausübt, hat ſeitdem gegen die 
Einführung des neuen Bundesſchemas agi⸗ 
tiert, insbeſondere in den indiſchen Staaten, 
wo er die ſogenannten „Praja Mandals“ 
(Volksverbände) geſchaffen hat, die die indi⸗ 
ſchen Fürſten ſehr beunruhigt haben, ſo daß 
in verſchiedenen Staaten, wie in Haiderabad, 
Baroda, Kaſchmir, Travancore, Jaipur uſw. 
die Kongreßvereinigungen verboten wurden. 
Die Forderungen des Kongreſſes, die indi⸗ 
ſchen Staaten erſt dann in den Allindiſchen 


Bund aufzunehmen, wenn fie ihren Völkern 


eine verantwortliche Regierung auf par Ia- 
mentariſch⸗demokratiſcher Grund⸗ 
lage gewährt hätten, ſowie die aktive Ein⸗ 
miſchung des Kongreſſes in Staatsangelegen- 
heiten, wie in Rajkot, Limbdi, Indore uſw, 
haben nicht dazu beigetragen, die Fürſten für 
den Beitritt in den Bund geneigter zu 
machen. Endloſe und mühſelige Verhand: 
lungen haben in den letzten zwei Jahren 
zwiſchen den Vertretern des Vizekönigs und 
der Staaten ſtattgefunden. Die Briten haben 
den Fürſten geraten, die Staatsbevölkerung 


an der Verwaltung teilnehmen zu laſſen. Ein 


Zwang kann infolge der von der britiſchen 


Krone den indiſchen Fürſten garantierten 


Vertragsrechte auf die Fürſten nicht ausge⸗ 
übt werden, und ihr Beitritt zum Bund iſt 
eine abſolut freiwillige Angelegenheit. 

Zu Anfang dieſes Jahres iſt endlich den 
Fürſten von fetten des Vizekönigs die foge- 
nannte „revidierte Beitritts⸗ 
urkunde“ (Inſtrument of Acceſſion) über⸗ 
reicht worden, in welcher die Bedingungen 
für den Eintritt in den Allindiſchen Bund 
dargelegt ſind. Die Urkunde iſt jedoch der 
Oeffentlichkeit nicht bekanntgegeben worden. 
Eine von den Fürſten gebildete Kommiſſion 
unter Vorſitz des Premierminiſters von Hai⸗ 
derabad, Sir Akbar Hydari, wurde mit 
der Prüfung dieſer Urkunde betraut; es fand 
ferner noch eine Sitzung der Miniſter der ein⸗ 
zelnen Staaten in Gwalior ſtatt. 

Die endgültige Antwort der Fürſten, ob Re 
dem Bunde beitreten wollen, muß bis zum 
15. Juli erfolgen. Auf einer dreitägigen 
Sitzung der indiſchen Fürſtenkammer in 
Bombay faßte man daher einen einſtim⸗ 
migen Beſchluß, in dem es hieß: 


„Die in Bombay verſammelte Konferenz 
von Fürſten und Miniſtern beſchließt nach 
Prüfung der revidierten Beitrittsurkunde 
und der beigefügten Dokumente, daß die 
Bedingungen, die als grundlegend für den 
Beitritt angeboten werden, grundſätz⸗ 
lich unbefriedigend ſind, beſonders 
in Hinſicht auf den Beticht der Hydari⸗ 
Kommiſſion und der Miniſter in Gwalior. 
Dennoch glaubt die Verſammlung nicht, 
daß die Regierung Seiner Majeſtät die 
Tür für einen Allindiſchen Bund zu ſchlie⸗ 
ßen beabſichtigt.“ 

Der Leiter der Fürſtenkammer, der Maha⸗ 
radſcha von Na wanagar, wies zur Bes 
gründung dieſes von der Fürſtenkammer ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Beſchluſſes darauf 
hin, daß die Beitrittsurkunde im Hinblick auf 
die von der Hydari⸗Kommiſſion empfohlene 
weſentliche Sicherung bezüglich der Auto⸗ 
nomie und Integritätder Staaten 
grundſätzlich unbefriedigend ſei. Während 
im erſten Entwurf eine Beſchränkung der exe⸗ 
kutiven Autorität des Bundes den Staaten 
gegenüber vorgeſehen war, ſei dieſe Beſchrän⸗ 
kung in der revidierten Urkunde fortgelaſſen 
worden. Ferner ſei von verſchiedenen Staaten 
großer Wert auf die Trennung zwiſchen der 
oberhoheitlichen Gewalt und der im Bundes- 
ſchema gelegt worden. Jedoch ſei in der Ur⸗ 
kunde dieſe Frage nicht klar genug heraus: 
gearbeitet worden. Andere weſentliche Ein⸗ 
wände macht der Maharadſcha gegen die Bei⸗ 
trittsurkunde in der Frage der Beſchränkung 
der Rechte der Fürſten, die beſtehenden Zoll⸗ 
ſätze zu ändern, und in anderen finanziellen 
Angelegenheiten, wie die Einbehaltung ge⸗ 


wiſſer Poſten aus Binnenzöllen und anderen 


Fragen, die als Vertragsrechte angeſehen 
werden. 

Wie verlautet, ſind politiſche Kreiſe in 
Simia über die Ablehnung der Beitritts 
urlunde zum Allindiſchen Bund auf der Bom- 
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Was jagt man in Warſchau 


zur Danzig⸗Erklärung Chamberlains? 


„Boinifhen Einmarſch in Danzig zur Wahrung der polniſchen Rechte 
würde London nicht als Aggreſſion anſehen 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 12. Juli. Zu der Danzig: 
Erklärung Chamberlains nimmt man 
an gut unterrichteter Stelle in Warſchau etwa 
folgendermaßen Stellung: 

Die öffentliche Meinung Polens habe mit 
Befriedigung die Erklärung Chamber⸗ 
lains zur Kenntnis genommen, welche die be- 
reits bekannte Haltung Großbritanniens präzi⸗ 
fiert, daß es allen ſeinen Verpflichtungen gegen⸗ 
über Polen nachkommen wolle für den Fall, 
daß Polen ſeine Unabhängigkeit als bedroht 
anſehe und ſich dieſer Bedrohung mit allen 
ſeinen Kräften entgegenſtellen werde. Die Er⸗ 
füllung dieſer Verpflichtungen durch England, 
wie ſie von Chamberlain unterſtrichen wurden, 
werde — wenn es um Danzig geht — unabhän⸗ 
gig davon eintreten, ob dann, wenn Polen ſeine 
Unabhängigkeit als bedroht anſieht, dieje Ge- 
fahr von außen oder von innen droht. 
Chamberlain habe feſtgeſtellt, daß die Entjchei: 
dung über die polniſche Antwort an Deutſch⸗ 
land vor der Verſtändigung zwiſchen Polen 
und England gefallen ſei. Miniſter Beck habe 
in ſeiner Rede vom 5. Mai die Grundſätze auf⸗ 
geſtellt, die für Polen die Vorausſetzung zu 
Beſprechungen mit Deutſchland ſeien. Miniſter⸗ 
präſtdent Chamberlain habe ſich auf dieſe 
Grundſätze berufen und der Erwartung Aus⸗ 
druck gegeben, daß Danzig und Deutſchland als 
die Intereſſierten es zu keinen Zwiſchenfällen 
kommen laſſen würden, die eine Bedrohung des 
europäiſchen Friedens ſein könnten. 

Die Warſchauer Preſſe hat ſich im allgemei⸗ 
nen eigener Kommentare zur Chamberlain⸗ 
Rede enthalten, und wo ſolche erſchienen ſind, 
begnügen ſie ſich im allgemeinen damit, einzelne 
Theſen und Sätze des engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten in den Vordergrund zu ſtellen und dar⸗ 
aufhin die Erklärung Chamberlains zu bewer⸗ 
ten. Irgendwelche weſentliche neue Geſichts⸗ 
punkte ſind dabei jedoch kaum aufgetaucht. 

Während der „Expreß Poranny“ ſich damit 
begnügt, die Ueberſchrift über ſeine Darſtellung 
zu ſetzen: „Großbritannien iſt feſt entſchloſſen, 
ſeine Verpflichtungen gegenüber Polen zu er⸗ 
füllen“, und der „Kurier Poranny“ dies durch 
die Schlagzeile bekräftigt: „Damit kein Zwei⸗ 
fel aufkomme“, — überihreibt das Militärblatt 
„Polſta Zbrojna“ feine erſte Seite bemerkens⸗ 
werterweiſe mit den Morten: „Eine polni⸗ 
ſche Reaktion auf vollendete Tat⸗ 
jamen in Danzig würde nicht als 
Aggreſſion angeſehen werden können“. 
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Der „Kurier Polſki“ ſchließlich überſchreibt 
einen kurzen Kommentar mit den Worten: 
„Chamberlain redet polniſch“, — während der 
„Dobry Wieczór“ in der Erklärung Chamber- 
lains in erſter Linie eine „Neue Warnung 
Englands“ erblicken will. 

Am intereſſanteſten iſt eine Darſtellung, die 
das MWilnaer „Slowo“ von feinem Londoner 
Korreſpondenten bringt. Dieſe Ausführungen 
laſſen erkennen, daß ſie aus gut unterrichteter 
Quelle, vorausſichtlich wohl aus Kreiſen ſtam⸗ 
men, die der polniſchen Botſchaft in 
London naheſtehen. Es heißt darin, Chamber⸗ 
lain habe durch ſeine Erklärung einerſeits dem 
Deutſchen Reich eine Warnung er⸗ 
teilen, andererſeits aber die Berliner Regie⸗ 
rung zur Aufnahme von Verhand⸗ 
lungen mit Polen über das künftige Statut 


der Freien Stadt ermuntern wollen. Die mehr⸗ 


fache Verſchiebung der Chamberlain⸗ 
Erklärung jei lediglich dem Umſtand zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Herſtellung einer vollen 
Uebereinſtimmung mit Warſchau 
aus techniſchen Gründen einige Zeit bean⸗ 
ſprucht habe. Im übrigen ſtamme die Ini⸗ 
tiative zu dieſer Erklärung aus London, wenn 
auch Warſchau dieſem Gedanken ſehr freudig 
zugeſtimmt habe. Chamberlain habe zwei 
wirklich wichtige Dinge zum Ausdruck gebracht: 

Erſtens, daß England den Bündnisfall für 
gegeben erachte, wenn Polen ſich zur Wahrung 
ſeiner Rechte genötigt ſehen ſollte, in Danzig 
einzumarſchieren. Im Gegenſatz zu bisher viels 
fach verbreiteten Meinungen würde die Lon⸗ 
doner Regierung dies nicht als eine polni⸗ 
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ſche „Aggreſſion“ anſehen, aus der ſich 
für England und Frankreich die Möglichkeit er⸗ 
geben könnte, die Neutralität zu wahren; 

weiter habe Chamberlain aber der Reichs⸗ 
regierung zu verſtehen geben wollen, daß für 
den Fall der deutſchen Verhandlungswilligkeit 
England zur Vermittlung bereit ſei, ja, daß 
Deutſchland auf gewiſſe, wenn auch beſchrünkte 

t Konzeſſionen in Danzig rechnen könne. 


auf die Beck⸗Rede vom 5. Mai deute an — jo 
heißt es zum Schluß —, daß dieſes Nahelegen 
von Verhandlungen im Ein verſtän oni 
mit Polen erfolge. ` 


Eine Deutjche Stellungnahme 


Der „Dienſt aus Deutſchland“ (DaD) 
ſchreibt zu der Chamberlain⸗Rede u, a.: 


Der ſchleppende Fortgang der Moskauer 
Verhandlungen und die Angewißheit 
des Ausgangs dieſer Beſprechungen beeinfluſſen 
anſcheinend die Stimmung der Londoner Re⸗ 
gierungskreiſe derart, daß man dort zu einer 
gewiſſen Gereiztheit neigt. Jedenfalls 
hat die ſchon ſeit Tagen angekündigte Erklä⸗ 
rung des engliſchen Miniſterpräſtdenten zur 
Danziger Frage in Berlin dieſen Ein⸗ 
druck ausgelöſt. Trotz der Sorgfalt, mit der 
die Erklärung faſt eine Woche hindurch vor⸗ 
bereitet wurde, hat der britiſche Premiermini⸗ 
ſter, ſo betont man in Berlin, nichts Neues 
geſagt. Er hat ſich damit begnügt, einmal mehr 
die bekannt engliſche Theſe zu vertreten, daß 

das Schickſal Danizgs auch das Schickſal Euro⸗ 
pas ſei. Zu welchen unmittelbaren Folgerun⸗ 
gen das führt, zeigt ein Kommentar des War⸗ 
ſchauer „Czas“, der unter Hinweis auf die Er⸗ 
klärungen Chamberlains apodiktiſch feſtſtellt, 
daß ein Danziger Zwiſchenfall den 
Krieg bedeute. 

Die Erklärung Chamberlains — ſo erklärt 
DaD. abſchließend — hat die Elemente ber 
europäiſchen Spannungen nicht abgebaut. 


| Die ausdrückliche Bezugnahme Chamberlains 


Endgültige Abſage / 


an die britiſch⸗jranzöſiſche 
Einkreiſungspolit 


Bu garien und Jugoflawien betonen Neutralitätspolitit 


Sofia, 12. Juli. In maßgebenden politiſchen 
Kreiſen der bulgariſchen Hauptſtadt find die Er- 
Härungen von Veldes mit großer Genugtuung 
aufgenommen worden. Sie bilden, wie betont 
wird, eine wertvolle Ergänzung zu den Unter⸗ 
haltungen Kjoſſeiwanofſſs in Berlin 
Durch die Freundſchaftserklärung Jugoſlawiens 
an Bulgarien werde die politiſche Lage im Siid- 


often weiterhin geklärt. Vor allem wird die ge- 
meinſame Neutralitätserklärung hervorgehoben, 
die die ä endgültige Abſage der beiden 
ſüdſlawiſchen Staaten an die Einkrei⸗ 


Nationales bulgariſches Turnfeſt im Zeichen der Freundſchaft Sofia — Belgrad 


Das 9. bulgariſche Nationale Turnfeſt, das in dieſen Tagen von König Boris in 

Sofia eröffnet wurde, ſteht ganz im Zeichen der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaft. Unſer - 

Bild: König Boris bei der Abordnung der jugoſlawiſchen Turner bei ihrer Ankunft in 
Sofia. 


bayer Fürſtentagung erheblich überraſcht. 
Man hält dieſe Abweiſung für ein Prälu⸗ 
dium zu den Einzelantworten der Fürſten, 
die bis zum 15. Juli abgegeben werden 
müſſen, um weitere Konzeſſionen von der 
oberhoheitlichen Macht herauszuſchlagen. 
Man nimmt nicht an, daß der Vizekönig 
irgendwie zu dieſem Rückſtoß der Fürſten 
Stellung nehmen wird, bevor er die einzelnen 
Antworten der verſchiedenen Fürſten er⸗ 
halten hat. Man glaubt jedoch auch nicht, 
daß die britiſche Krone über die Bedingungen 
der revidierten Beitrittsurkunde, die als end⸗ 
gültige und letzte angeſehen werden, noch 
hinausgehen wird. Wenn die Tür auch für 
weitere Verhandlungen mit den Fürſten noch 
nicht endgültig zugeſchlagen iſt, ſo glaubt 
man doch, daß der Spielraum für weitere er⸗ | 
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folgverſprechende Diskuſſionen ſehr beſchränkt 
iſt. Haben auch verſchiedene Fürſten, wie 
verlautet, bereits individuelle Zuſagen 
zum Beitritt in den Bund gemacht, ſo iſt es 
jedoch fraglich, ob fie die erforderliche Mehr: 
heit aufbringen können, mit der das ganze 
Bundesſchema ſteht oder fällt. In nationa- 
liſtiſchen Kreiſen glaubt man, daß der Be⸗ 
ſchluß der Fürſten in Bombay das ganze 
Bundesſchema zu einem totgeborenen Kinde 
gemacht habe, denn mit der Oppoſition der 
ſtärkſten politiſchen Parteien in Indien, wie 
Kongreß und All India Muslim 
League, und nunmehr auch der Fürſten, 
müßte ſelbſt den heftigſten britiſchen Büro⸗ 
kraten die Erkenntnis aufgehen, daß das 
indiſche Volk in ſeiner Geſamtheit das 
vorgeſchlagene Bundesſchema ablehnt. 


ſungspolitit Englands und Frankreichs 
bedeute. 

Die bulgariſche Preſſe ſteht gänzlich im 
Zeichen der Zuſammenkunft von Veldes. Die 
Blätter heben die Verbundenheit der dort ge- 
führten Ausſprache mit dem Gaſtaufenthalt der 
7000 jugoſlawiſchn Sokoln in Sofia 
hervor, die zur Teilnahme an dem Bundes- 
treffen des bulgariſchen Junaken⸗ 
Verbandes ſeit mehreren Tagen hier weilen 
und des öfteren Gegenſtand von Kundgebungen 
für die bulgariſch-jugoflawiſche Freundſchaft 
find. Das Blatt „Mir“ ſpricht die Erwartung 
aus, daß der gegenſeitige Wille der Südſlawen, 
im Südoſten eine gerechte Ordnung zu ſchaffen, 
der Garant eines dauerhaften Friedens in die⸗ 
jem Teile Europas ſein werde. „Slowo“ 
ſchreibt, daß die Freundſchaft zwiſchen Belgrad 
und Sofia, als harte Wirklichkeit von den Be 
dingungen der politiſchen Lage diktiert, zu einer 
Feſtigung der Lage im Südoſten beitragen 
würde. In dieſem Sinne muß auch die Rede 
erwähnt werden, mit der König Boris die 
Feiern des Junaken Verbandes am Sonntag 
eröffnete und bei der er die Wendung ge⸗ 
brauchte, daß die Teilnahme der verwandten 
Südfſlawen die gemeinſamen Intereſſen der bei⸗ 
den Länder noch ſtärker hervortreten laſſe und 
die Freundſchaft der ſüdſlawiſchen Völker noch 
weiter feſtigen und vertiefen werde. 


Bukarejter Befürchtungen 

Der politiſche Korreſpondent der „Norkſhire 
Post“ bringt am Dienstag die auſſchlußreiche 
Meldung, der rumäniſche Geſandte in London, 
Tilea, habe am Montag der britiſchen Re: 
gierung mitgeteilt, dag Rumänien gegen 
jede Klauſel in dem geplanten engliſch 
ſowjetruſſiſchen Abkommen jei, welche es der 
ſomjetruſſiſchen Regierung geſtatten würde, die 
„Anttangriffs“⸗Klauſeln ſo auszulegen, daß 
Sowjetrußland in interne Angelegen⸗ 
heiten Rumäniens ſich einmiſchen 
könne. Sir Orme Sargent vom Foreign 
Office habe — ſo glaube man, die Verſicherung 
abgegeben, daß man „engliſcherſeits“ den von 


Tilea vorgetragenen Grundſatz reſpektieren 
merde. 
Obige Meldung, die an völlig verſteckter 


Stelle in der „Vorkſhire Poft“ erſcheint, it 
um ſo beachtlicher, als Belgien, Holland, Finn⸗ 
land, Eſtland und Lettland bereits energiſch 
zum Ausdruck gebracht haben, daß ſie von 
irgendeiner Aufnahme in den beabſichtigten 
Vertrag nichts wiſſen wollen. 


Sowjelbolſchafter in China 
verunglückt 
Moskau, 12. Juli. Der Sowfetbotſchafter in 
China, Luganez Orelſki, verunglückte bei 
einem Autounfall in der Nähe der Stadt 
Kutais (Georgien), wo er ſich zur Kur auf⸗ 
hielt, tödlich. Luganez Orelſti, der urſprüng⸗ 
lich der militäriſchen Laufbahn entſtammte, 
hatte den Poſten des Gomjetkotichafters in 
China ſeit November 1937 inne. 
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Briliſch⸗franzöſiſche demonſtrakionen 


Mit Militärdelegationen, Bombengeſchwadern und Kriegsſchiffen 


Paris, 12. Juli. Der britiſche Kriegsmini⸗ 
ter Hore⸗Beliſha, der Erite Lord der Ab- 
miralität, Admiral Dudley Pound, ferner 
der britiſche Luftmarſchall Sir Cyrill Nevall 
und der Generalſtabschef der britiſchen Land⸗ 
armee, General Gort, werden auf Einladung 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten der 
Truppenparade am 14. Juli in Paris bei⸗ 
wohnen. 

* 

Der britiſche Kreuzer „Vindictive“ hat in der 
Bucht von Quiberon Anker geworfen, wo er 
während der nächſten acht Tage zuſammen mit 
dem franzöſiſchen Atlantikgeſchwa⸗ 
der Schießübungen abhalten wird. 
Havas unterſtreicht, daß eine derartige gemein⸗ 
ſame Uebung zum erſtenmal ſeit längerer Zeit 
wieder ſtattfindet. 

Dienstag früh überflog lengliſche Blätter 
wieſen in Vormeldungen bereits auf den Cha⸗ 
rakter dieſer Flüge als Einkreiſungs⸗ 
demonſtrationen hin) ein erſtes briti⸗ 
ſches Bombengeſchwader die britiſche Küſte in 
Richtung Frankreich. Am Dienstag ver⸗ 
ließen insgeſamt zwölf Vombergeſchwader mit 
etwa 150 bis 200 Maſchinen England, um in 
Langſtreckenflügen über Frankreich, zum Teil 
bis Bordeaux, Orleans und Le Havre, vorzu⸗ 
Hohen. . f 

y * 

Eine Reihe franzöſiſcher Blätter benutzt den 
Flug des britiſchen Bombengeſchwaders zu 
bombaſtiſchen Hinweiſen auf die Reichweite 
derartiger Flüge. Der „Paris Midi“ bringt es 
dabei fertig, einen beſonderen Beitrag zu lie⸗ 
fern. Das Blatt ſchreibt, daß die engliſchen 
Apparate, die je 2000 Kilogramm Bomben mit 
fh führen und einen Scheinangriff auf die 
ſüdfranzöſiſchen Städte durchführen werden, 
über einen Aktionsradius verfügten, der auch 
die Bevölkerung von Nürnberg, Leipzig 
und Hamburg „vor Eventualitäten ſtellen 
könnte, die geeignet feien, Vernunft einzu- 
flößen“. 1 ur 
„Die Zeitung — To ſchreibt das Deutſche 
Nachrichtenbüro dazu — überſieht bei 
ihrem mehr als plumpen Einſchüchterungsver⸗ 
ſuch nur eine Kleinigkeit: Die deutſche Luft⸗ 
waffe, ; 
Spanien unvergänglichen Ruhm ſicherte, die 
ih einen internationalen Rekord nach dem an- 
deren eroberte und heute an der Spitze aller 
Luftflotten der Welt ſteht, dürfte einen Ak⸗ 
tionsradius beſitzen, von dem dieſe Blätter 


er 


Das ift die Parole für eine japaniſche Otganijation, die mit staatlicher Unterstützung die Koleniſietung 


die ſich in den blutigen Kämpfen in 


anſcheinend immer noch nicht die rechte Vorſtel⸗ 
lung haben. en 

Duff Cooper befaßt ſich am Dienstag im 
„Evening Standard“ mit einer Reihe von Fra⸗ 
gen, die die Beteiligung Englands an einem 
Krieg gegen Deutſchland behandeln. 
Duff Cooper ſchlägt vor, daß man die Ent⸗ 
ſchloſſenheit Englands, an einem ſolchen Kriege 
teilzunehmen, gunan einmal dem deutſchen 
Volke durch Taten heweiſen ſolle, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Mobiliſation der britiſchen Flotte, briti⸗ 
ſche Manöver in Frankreich, zeitweilige Trans⸗ 
ferierung der britiſchen Luftflotte auf die, je- 
weiligen Kriegsſtationen auf ftanzöſiſchem 
Boden und anderswo. 


Den beiten Kommentar 
zu all den überhitzten Meldungen, die wir 
oben bringen, ſcheint uns der folgende 
kurze Situationsbericht des Dab aus 
Berlin zu geben, der mit der Ueberſchrift: 
„Im Zeichen der Ruhe“ verſehen iſt. Der 
Bericht lautet: 
In Berliner politiſchen Kreiſen hat man 
mit Intereſſe davon Kenntnis genommen, 


Begegnung Franco-Ciano in San Sebaſtian 


„Anzerſtörbare Freundſchaft zwiſchen Spanien, Italien und Deutſchland“ 


Barcelona, 12. Juli. Nach einer kurzen Be⸗ 
ſichtigung der Stadt Barcelona unternahm 
der italieniſche Außenmiftiſter Graf Cian o 
am Dienstag einen Ausflug nach Tarra⸗ 
gona, wo ihm zu Ehren eine Reihe von 
Feiern vetanſtaltet wurden, die von der Fa- 
lange vorbereitet worden waten. 

Nach ſeiner Rückkehr aus Tarragona fand zu 
Ehren des italieniſchen Außenminiſters Graf 
Ciano in Barcelona ein Empfang ſtatt, an dem 
ſämtliche Behörden teilnahmen. Am Mittwoch 
vormittag reijt Graf Ciano in Begleitung von 
Innenminister Serrand Güner fach Vitoria 
weiter, wo er mit Außenminiſter Graf Jor⸗ 
dana zuſammentreffen wird. Von Vitoria 
werden fi die drei Miniſter nach San Se 
baſtian begeben, wo bereits der Caudillo 
eingetroffen iſt. le 

In San Sebaſtian dauern die Kund⸗ 
gebungen anläßlich der Anweſenheit des Cau⸗ 
dillos an. In einer feierlichen Sitzung der 
Provinzialverwaltung wurde dem Generaliſſi⸗ 


Mit geſchultertem Spaten nah Mandſchutus 


i 


daß der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Genetaloberſt v. Brauchitſch, 
den üblichen längeren Sommer⸗ 
urlaub angetreten hat. Ebenſo wird die 
Tatſache hervorgehoben, daß die Vorberei⸗ 
tungen für den Reichsparteitag als 
dem zentralen Jahresereignis der deutſchen 
Politik ihren normalen Lauf nehmen. Der 
Termin des Reichsparteitages iſt ſoeben für 
die Zeit vom 2. bis 11. September feſtgelegt 
worden; das bedeutet gegenüber früher eine 
kurze Verlängerung der großen Ver⸗ 
anſtaltungen, die jedoch im übrigen nach dem 
bereits vorgeſehenen Programm verlaufen 
werden. Man ſieht in Berlin ſowohl in der 
Ferienreiſe des Oberbefehlshabers wie auch 
in der Vorbereitung und terminmäßigen 
Feſtlegung des Reichsparteitages ein Zei⸗ 
chen für die Ruhe, mit der die maß⸗ 
gebenden deutſchen Stellen die gegen: 
wärtige internationale Lage pe 
urteilen. 8 
ei a 
Aegyptens Außenminiſter in Athen. Der 
ägyptiſche Außenminiſter Jehia Paſcha traf, 
von Belgrad kommend, am Dienstag in Athen 
ein. Er ſtattete dem Minifterpräfidenten M é= 
taxas einen Beſuch ab. 


mus die Ehtenbürgerurkunde der Provinz ver- 
liehen. 

Die ſpaniſche Preſſe würdigt auch wei⸗ 
terhin anläßlich des Beſuches des Grafen Ciano 
die Beziehungen zwiſchen Spanien und Italien. 
Die Madrider Zeitung „ABC“ erklärt, daß 
der Beſuch des italieniſchen Außenminiſters die 
Fortſetzung der ſtolzen ſpaniſchen und italieni⸗ 
ſchen Tradition ſei. Die Zeitung „Arriba“ 
hebt hervor, daß Italien dem ſpaniſchen Volk 
in deſſen ſchwerſter Zeit ſeinen Schutz in einer 
Weiſe habe angedeihen laſſen, die nicht die 
Würde Spaniens verletzt habe Es ſei daher 
tein Wunder, wenn die Begeiſterung anläßlich 
des Ciano⸗Beſuches alle Schranten überfteige, 
Die Huldigungen für Italien ſtießen alle 
Grenzen des Zeremoniells und der diplomati⸗ 
ſchen Gebräuche um. 
Graf Ciando gab in Barcelona ebenfalls 
eine Erklärung ab, in der er die Beziehungen 
Spaniens, Italiens und Deutſchlands berührte. 
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und Erſchließzung Mat 


dſchu nos durch Japaner betreibt. Die ſes Bild berichtet von einer Abſchlußparade junger A Siedler vot ihrer Ausreife nach 


Mandſchukuo vor fü hrenden Mitgliedern 
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zurück, die deu 


deutſchen Reiches. 


Aus der vielgeſtaltigen Völkerfamilie der Indogermanen 

iſt das hochbegabte Volk der Hellenen zuerſt auf europäiſchem 
Fer sgetreten und hat 

argelebt und in 
t einem reichen 
Mythos von Göttern und Helden Weng ſich der tiefere Sinn zilen Ktäfte des 
n erſtan f 


Boden ins helle Licht der Geſchichte 
ſeine angeborene Eigenart heiter und tapfer 
unvergänglichen Werken verwirklicht. Hinter 


allgemein ariſchen religiöſen Erlebens. 


licher plaſtiſcher Geſtaltungskraft geſchauten Mythen der un⸗ 
verſiegliche thematiche Quell helleniſcher Poeſie und Runft, jo 
urchleuchtet von jenem tiefen und wiſſen⸗ 


war alles Geſtalten 


den teligiöſen Erleben, das in den Myſterienkulten feine Be- 
99 5 alle Jahrhunderte griechiſcher Geſchichte begleitende 

flege gefunden hat. Und die äußere wie die innere Religion 
war ohne Dogma und ohne berufsmäßiges Ptieſtettum, die 
äußere Religion dem Staate, die innere nur der Einzelſeele in 
ihrem unmittelbaren Verhältnis zur Gottheit verpflichtet. — 
So entwickelte ſich der Grieche früh in voller Freiheit des Indi⸗ 


Olympia der Deufidien Kuni 


Mit dem „Tag der Deutſchen Kunſt“ in München 
greift die e bewußt in die Jah hunderte 
ſche Kunſt und Kultur maßgebend ge⸗ 

ſtaltet haben. In der „Olympia der Deutſchen Kunt; 
wie man die Münchener Feſttage mit vollem Recht 
nennen könnte, offenbart ſich die Verbundenheit eben 
dieſer Jahrhunderte mit der Kunſt des neuen Grof- 


als Barbaren 


nen kann. Denn das iſt klar, 
Wiſſenſchaft un 
jen, fd der gnen 
len voran ftand der Di 
in der heroiſchen Betätigu 


im Theater, bei re 
volle Gleichgewicht 


/ 
f 
A 


des Kaiſerhauſes und des Staa 


— —— — 7 


Hiduelleh innerhalb det durch die Heimat und das Blut beving⸗ 
ten Gegebenheiten der Polis. Es war früh von jenem hohen 
Selbſtbewußſein durchdrungen, das alle Nichtgriechen ringsum 
bezeichnete. Der Grieche war ſtolz auf feine na⸗ 
tionale Eigenart, die mehr und mehr darin beſtand, was man 
als petſönliche Freiheit und erſprießliche ae de 
keit innerhalb der a art een Bindungen bezei- 

au 

denen die griechiſche Poeſie, die gt 
10 al bag die 


ſondern auch in det weitgehenden Teilnahme fentlid 
Leben der ge t: in der Volksverſammlung, bei Gericht, fe 
t eligiöſen Feſten und Amzügen. — Die wunder⸗ n 

eit der nd Jr ha af die die | 


ſo geiſtreiche und heitere Daſein. das unbeengt von düteren 


es in Tokio. 
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in den Flammen umgekommen. 
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Er betonte, daß der gemeinſame Kampf dieſe 
drei Völker zu einer unzerſtör baren 
Brüderſchaft zuſammengeſchweißt habe. 


Der Spanien⸗Krieg bedeute das Ende des 


Bolſchewismus in Europa und beweiſe 
die Solidarität der Achſenmächte als Garanten 
der Ordnung und des Friedens. 

— re ae, 2 


„Wilhelm⸗Guſtloff⸗Lager“ 


2000 reichsdeutsche Jungen und Mädel aus der 
ganzen Welt besuchen Deutschland 

Berlin, 12. Juli. In wenigen Tagen werden 
im Reich die diesjährigen großen Sommerlager 
der auslaändsreichsdeutſchen Jugend eröffnet, 
die die Bezeichnung „Wilhelm⸗Guſtloff⸗Lager“ 
tragen. Reichsjugendführer Baldur von Schi⸗ 
rach und Gauleiter Bohle haben die Schirm⸗ 
hertſchaft über dieſes Sommerlager über⸗ 
nommen. ; “s 

Zum zweiten Male werden hiermit im Reich 
große Lager der reichsdeutſchen Jugend im Aus⸗ 
land durchgeführt. Obwohl das Deutſchland⸗ 
Lager von 1935 von Kuhlmühle eine an⸗ 
ſcheinend nicht mehr zu überbietende Beteili« 
gung aufwies, wird jetzt doch eine weſentlich 
höhere Zahl auslandsreichsdeutſcher Jungen 
und Mädel — nahezu 2000 — im Reich ein- 
tteffen. 

Schon ſeit vielen Wochen ſind die Gruppen 
aus allen Teilen der Welt unterwegs 
zu ihtem Sommetlager im Reich. Eine fünf⸗ 
wöchige Reife muß die Abordnung aus Japan 
zurücklegen, während in andeten überſeeiſchen 
Ländern die längſten und ſchwierigſten An⸗ 
matſchwege bewältigt werden mußten. 


Memeler Wädchen in Dirſchau 
zurückgeſchickt 


Wie det Krakauer „IKE“ meldet, wollten 
dieſer Tage 15 Mädchen aus Memel einen 
Ausflug nach Danzig machen. An der 
Gtenze in Dirſchau hätten fie ſich — fo be⸗ 
hauptet det „Ig“ — „provokatoriſch benom- 
men und antipolniſche Lieder geſungen“. Eines 
dieſer Mädchen habe einen Poliziſten beleidigt. 

Die geſamte Ausflugsgruppe wurde nicht 
weitergelaſſen, ſondern nach Oſtpreußen 
zürückgeſchickt, und dem einen der Mäd⸗ 
chen ſei vom Dirſchauer Burggericht im Eil⸗ 
verfahten „eine ernſte Mahnung erteilt“ 
worden. 

Danziger Grenzbeamter 
| in Dirſchau verurteilt 
87% Monate Gefängnis 

Wie die „Gazeta Polſta“ aus Dirſchau mel⸗ 
det, iſt der dort unter dem Vorwurf der Ver⸗ 
ächtlichmachung eines Beamten der polniſchen 
Grenzwache verhaftete Danziger Grenzbeamte 
Alfred Müller zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt worden. Außerdem erhielt er zuſäßlich 
14 Tage Arreſt für Beleidigung eines Gefäng⸗ 


niswärters. = 
In Kürze 


Roter Präſident“ erhielt 30 Jahre Zuchthaus 
Im Prozeß gegen den Oberbonzen Bajte ir o, 
der noch am Ende des Bürgerkrieges „Präſi⸗ 


dent“ des roten Verteidigungsrates war, wurde 


das Urteil gefällt. Baſteiro wurde zu 30 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. fi 
Der Leiter der polniſchen Militärmiſſion in 
London, Fliegermajor Rayſki, der ſich für 
kurze Zeit gelegentlich der internationalen 
Flugwettbewerbe in Brüſſel aufgehalten 
hatte, iſt gleichzeitig mit Botſchafter Ra⸗ 
czynſfi und Oberſt Koc nach London zu⸗ 
rückgekehrt. 


40 Todesopfer in Marokko? 
Paris. Nach ergänzenden Mitteilungen aus 
Cajablanca zu dem ſchweren Schadenſeuer 
auf den Getreidefeldern bei Marchand wird er⸗ 
gänzend gemeldet, daß etwa 40 Perſenen 
vermißt werden. Etwa 800 Stück Vieh find 


Dogmen ſich doch in edel menſchlicher Bindung einem Göttlichen 
in A ur ETTA fühlte, leuchtete wie ein fernes Wunſch⸗ 
land vor dem inneren gerltigen Au 
net des Abendlandes auf, d 
der Lektüre der griechiſchen Klaſſiter widmeten. Humaniſten 
nannte man dieſe Männer, die ſich { 
chiſchen Herrlichteit erſt mühſam ſchaffen mußten. Humaniiten, 
' t Menſch, der reine unverfälſchte Menſch, al 
Perſönlichteit und in ſeinen natürlichen Bindungen an 


e der bahnbrechenden Män⸗ 
e ſich im ausgehenden Mittelalter 


den Zugang zu der grie⸗ 


als klare und 


tt. de n y 
hija nit, die griedhilhe reiche P 1 3 l 
Ai otie t ie Söbe j 8 t und Staal im Mittelpunkt dieſes Kulturideals ſtand; 
in einem eminenten Sinne na 1 rigt der Menſch als Gegenſtand eines göttlichen Heilsplanes, 
init am Slate, am Bolte, nicht nur nicht der Mensch in feier Bezogenheit an Jenfeitige, dogmatiſch 
der Vateriandsliebe im Kriege, fixierte Ziele. — And im deutſchen Weſen fand dieſe Welt 


einen beſonders lebhaften, wie durch innere Wahlverwandt⸗ 
ft bedingten Widerhall. Immer eifriger wurden die huma⸗ 
tiſchen Studien betrieben, die zweite Blüteperiode der deut- 
ſchen Literatur fußt durchaus auf ihnen und ſchon war die Zeit 


wie Goethe ein aufnahmebereites Volt zu 


emütes und der reif, einem Genius wie „ein auma f 

d waren die in herr⸗ des andes vetkümmerte, zeigt vor allem. in der wohlaus- | Bieten. Wer fteht nicht in Goethe einen ſpätgeborenen Griechen. 
gewogenen Pflege des schönen Körpers. ed ia eit die Rar klare und gleichgewichtige Seele in einem ſchönen 
innerhalb der Leszek 11 har tigteit zwiſchen | kräfti en örper; Gefühl und Phantaſie nicht erdrückt ſondern 
Seele und Leib. Und das weſtkämpfetiſche Element, das im genapigt dom klaren Verſtand; die heitere Freiheit von 
Geiftigen ſo große Erfolge hatte, wirkte fh auch im Körper ogmatſſchen Bindungen und doch tieſſtes Gefühl der Ehrfurcht 
lichen aus. Die Ge e Leiſtung in den Wet K von gegen die göttliche Stimme im eigenen Innern. Hat Goethe 
denten die olym Kin die berüßittefteh waten, ſorgte dafür aus 2 9 Geiſte, aus einer tiefen Wahlverwandtſchaft mit 
daß die AH nicht nut das geiſtig 1 fpe, ſondern auch der grie iſchen Seele feine Iphigenie, ſeinen Taſſo geſchrieben, 
das körperlich leiſtungsfähigſte der alten Wölter geworden find; | fo follte Sefes hohe Gefühl für das Gleichgewicht der Kräfte 
Dieſes ſchöne. icdensöejahehds; oriunda tapfere und dabe: [auch in der Baukunſt in Deutſchland damals herrlichen Aus 


druck finden, in den Bauten Schinkels und Klenzes. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 13. Juli 1939 


Walter Scott- ein König der Wüste 


Eine abenteuerliche Fahrt in das „Todesfal“ 


II. 
(H. W.) Los Angeles, im Juli 1939. 
Im südöstlichen Teil Kaliforniens 
liegt inmitten der wilden vulkanischen 
Hochgebirgsketten des amerikanischen 
Fernen Westens das 140 Meilen lange 
Todestal: „Death Valley“. In die- 
sem heissen Wüstental lebt seit Jahr- 
zehnten Walter Scott, eine der sagen- 
haftesten Persönlichkeiten des amerika- 
nischen Westens: Goldgräber. Cowboy 
und Mitarbeiter Buffalo Bills. Unser 
H.-W.-Berichterstatter in Los Angeles 
schildert in diesem und einigen weiteren 
Briefen seine Fahrt ins Todestal und 
einen Besuch im Schloss des Wüsten- 
königs Walter Scott. 


Die Fahrt beginnt ` 


An einem Sonnabendmorgen in der Frühe 
eilte unſer Automobil durch die verſchlafenen 
Villenſtraßen Hollywoods dem San Fernando⸗ 
tal zu Durch fruchtbare Obſtplantagen ging 
die Fahrt über die herrliche breite Autoſtraße 
den nahen Bergen zu. Durchs Mint Canyon 
gelangten wir auf das Hochplateau der M o- 
jave⸗Wüſt e. wo ſich einſt die Reſervationen 
der Shojhone- Indianer (uto⸗aztekiſche Völ⸗ 
ferfamilie) befanden. Die kaliforniſchen India⸗ 
ner waren im Gegenſatz zu ihren roten Brü⸗ 
dern im Mittelweſten friedliebende Eingeborene, 
die mit Pfeil und Bogen und dem Bumerang 
der Jagd nachgingen, während die Suaws die 
Töpferei und Korbflechterei ausübten. — Dort 
drüben am Soledad Mountain befindet ſich die 
berühmte Gold Queen Mine, die ihrem Beſitzer 
Millionen des edlen Metalls eingebracht hat. 
Der Ort Mojave iſt Endſtation der hiſtoriſchen 


Vorax⸗Karawanen, die, von 20 Mauleſeln ge⸗ 


zogen, wertvolle Boraxladungen aus dem 165 
Meilen entfernten Death Valley hier an die 


Eiſenbahnſtation brachten. Eine Karawane be⸗ 


ſtand aus zwei hohen, kaſtenartigen Wagen, von 
denen jeder 10 Tonnen Borax faßte. Dahinter 


kam ein dritter Wagen mit dem 1200⸗Gallonen⸗ 


Waſſerfaß für Menſchen und Tiere. Borax 
wurde 1880 im Tal des Todes entdeckt und viele 
Jahre hindurch brachten Mauleſelkarawanen 
die wertvolle Chemikalie aus der brütenden 
Hölle in 22tägiger mühevoller, gefährlicher 
Fahrt nach Mojave. 


erſten Kamele in die US-⸗Kavallerie eingeführt 
wurden. 


Blühende Wüſte 

Jetzt iſt die ſchönſte Zeit, die kaliforniſche 
Wüſte zu beſuchen. Die Winterregen haben 
Tauſende von Blüten hervorgezaubert: gold⸗ 
gelbe Mohnblumen, feurige Ocotillo, Wüſten⸗ 
lilien, wilder Flieder, blaue und weiße Lupine, 
purpurfarbige Verbenas, dazwiſchen überall der 
ſilbergraue Sagebruſh und wie geiſterhafte viel⸗ 
armige menſchliche Figuren ein Wald von 
Joſhua - Bäumen, eine Rieſenkaktusart, die in 
der Mojave beheimatet iſt. Die ſtolzeſte aller 
Blüten find die meterhohen Pukkas, die gold- 
gelb-weiß blühen und von den Indianern Got- 
teskerzen genannt werden. 

Dieſe Gegend iſt eine Schatzkammer für den 
„Proſpektor“, den Sucher nach edlen Metallen. 
Wir hatten ſchon die Goldmine erwähnt, die 
erſt vor wenigen Monaten einen neuen kleinen 
Goldrauſch verurſachte. Anweit Mojave befin⸗ 
den ſich, auch darauf wurde ſchon hingewieſen, 
Voraxlager, bei Randsburg wird nach Gold und 
Silber gegraben. Das vulkaniſche Geſtein ent⸗ 
hält Kupfer, Zink und Blei und es iſt erſt 
1% Jahre her, da ging wie ein elektriſcher 
Funke das Gerücht durchs ganze Land, daß die 
nach Beryllium ſuchende arme Witwe Joſie 
Biſhop im Red Rock Canyon am Rande der 
Mojave Radium gefunden habe. Jedenfalls 
ſandte das Zauberwort von der Entdeckung 
Hunderte von Proſpektoren in das Wüſtenberg⸗ 
land der Mojave. Rot, weiß und purpur ragen 
die ſteilen Kliffs des Red Rock Canyon aus der 
gelbbraunen Wüſte heraus, wunderſame Figu⸗ 
ren und Dome bildend. Man hat dieſen phan⸗ 
taſtiſchen Formationen bekannte Namen gege- 
ben: Akropolis, Sonnentempel, White Houfe 
Cliſfs, Phantom City, Liberty Dome und ähn⸗ 
liches. 


In der Sierra Nevada 


Die Schönheit der Sierra Nevada 
feſſelt unſere Augen, aber wir haben keine Zeit 
zum Verweilen. Wenn wir noch vor Sonnen⸗ 
untergang Death Valley erreichen wollen, 
müſſen wir uns eilen, denn wir hatten noch 
190 Meilen zurückzulegen. Dieſes vulkaniſche 
Hochgebirgsland des amerikaniſchen Südweſtens 
ſteht an Großartigkeit unübertroffen da. Zu 


unſerer Linken türmen ſich tauſende Meter hoch 


die ſchneebedeckten Berge der Sierra Nevada. 
Zur Rechten die El-Paſo⸗Berge. Bald ſehen 
wir vor uns einen rieſigen See, der meilenweit 
von weißen Salzflärer umgeben ift. 
in Olancha am Owen ` Vate, von dem die Stadt 
Los Angeles ihr Waſſer bezieht. 200 Meilen 
von der ſüdkaliforniſchen Hauptſtadt entfernt! 
Ueber dem Owensſee thront die höchſte Er: 


nebuna der, Bereinjaten Stanten, der- 149 Mt. | 


-— Hier in der Nähe liegt 
Fort Tejon, wo um die Jahrhundertwende die 


Wir ſind 


men Winter. 


Whitney, deſſen weißes Haupt im Sonnenlicht 
glitzert und funkelt. Waren wir bisher nach 
Norden gefahren, ſo lenkten wir jetzt unſeren 
Wagen im rechten Winkel nach Oſten zu. Hinter 
Darwin fahren wir durch das 100 Meilen lange 
vegetationsloſe Panamint Valley, eine heiße, 
troſtloſe Wüſte ohne irgend ein Lebenszeichen. 
Der 1600 Meter hohe Townes-Paß brachte uns 
an die Grenze des Death Valley National- 
Denkmals. 


„Tal des Todes“ 


Weit vor uns, tief unten lag das „Tal des 
Todes“. das fih von Norden nach Süden 140 
Meilen lang, 4 bis 16 Meilen breit zwiſchen 
den einander gegenüberliegenden vulkaniſchen 
Hochgebirgsketten der Panamint und der Amar- 
goſa Mountains dahinſtreckt. Death Valley 
wurde am 11. Februar 1933 zu einem National- 
Denkmal gemacht, das unter dem Schutz der 
Bundesbehörden in Waſhington ſteht, um dieſes 
wildromantiſche, primitive Wüſtental, das durch 
die tragiſchen Epiſoden der Goldrauſchtage von 
1849 ſolch traurige Berühmtheit erlangt hat, 
deſſen Flora, Klima und geologiſche Phänomene 
ohne Parallele in der Welt ſind, unberührt und 
unverändert zu erhalten. (Geologiſch findet man 
hier alles, von den älteſten Urgeſteinen bis zu 
den tertiären und quartären Formationen jün⸗ 
gerer Zeit.) Das Schutzgebiet ift 2981 Quadrat- 
meilen, nahezu 1 Million Acres groß. Hier be⸗ 
finden ſich unweit der höchſten Erhebung Ameri⸗ 
kas, dem oben genannten Mt. Whitney, die 
tiefite Stelle der weſtlichen Hemiſphäre: Bad- 
water 85 Meter und mehr unter dem Meeres- 
ſpiegel: hier wurden Temperaturen von 60 Grad 
Celſius im Schatten gemeſſen, und Death Valley 
iſt eins der regenärmſten, trockenſten Gebiete 
der Welt. Death Valley iſt berühmt wegen 
ſeiner ewigen Sonne und ſeiner herrlichen war⸗ 
Wehe dem aber, der es wagt, im 
Sommer ſeinen Fuß in dieſes Tal zu ſetzen! 

In raſcher Fahrt kamen wir am Emigrant 
Canyon am Abhang der Panamint Mountains 
vorbei und eilten den Sanddünen von Stove⸗ 
pipe Wells zu. Zur Rechten liegen in der Ferne 
die verlaſſenen Siedlungen Panamint, Skidoo, 
Harrisburg, einſt blühende Goldgräberſtädte. 


Am öſtlichen Horizont iſt die Silhouette der 
Furneral Mountains am tiefblauen Himmel 


zu erkennen, nördlich daran anſchließend liegen 
die Gravepine Mountains und Laſt Chance 
Range, wo ſich Death Valley Scottys Jagd⸗ 
gründe befinden. 


Die Tragödie von 1849 


Namen wie „Death Valley“, „Funeral Moun⸗ 
tains“ (Begräbnis⸗Gebirge), „Laſt Chance“ 
(Letzte Gelegenheit) etc. find nicht zufällig ent⸗ 
ſtanden. Dieſe Worte erinnern an die furdt- 
baren Tragödien, die ſich in dieſer irdiſchen 
Hölle abgeſpielt haben, als in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die Goldſucher und Ko⸗ 
loniſtenkarawanen mit ihren Ochſen und Plan⸗ 
wagen hier durchzudringen verſuchten, nachdem 
das Zauberwort „Gold in Kalifornien“ den 


Mit den Eröffnungsrennen des Danziger 
Reitervereins, der Meiſterſchaft der deutſchen 
Meere und den großen Jubiläumsveranſtal⸗ 
tungen der Radſportgemeinſchaft Danzig von 
1889, die dieſe aus Anlaß ihres 50: Geburts⸗ 
tages am 16. Juli durchführt, erreicht das 
ſportliche Sommerprogramm im Freiſtaat Dan⸗ 
zig bereits ſeinen erſten Höhepunkt. 

Die Zoppoter Rennen des Danziger Reiter⸗ 
vereins haben mit 559 Nennungen ein über 
Erwarten günſtiges Meldeergebnis aufzu⸗ 
weiſen. Während im vergangenen Jahre die 
drei Renntage ausſchließlich Sonntagen vor⸗ 
behalten waren, verteilen ſie ſich diesmal auf 
den Zeitraum einer Woche. Im Mittelpunkt 
der Eröffnungsrennen am 16. Juli ſtehen der 
große Preis von Zoppot, ein inter⸗ 
nationales Jagdrennen für Offiziere und der 
Preis der großen Zoppoter Rennwoche. Der 


US A⸗Quartiermacher 
: kommt nach Garmiſch 


Erfreuliche Kunde kommt von den amerikani⸗ 
jhen Winterſportverbänden, die beſchloſſen 
haben, ſich mit ſtarker und großer 
Mannſchaft an den V. Olympiſchen Win⸗ 
terſpielen in Garmiſch- Partenkirchen 
zu beteiligen. Der Zeitpunkt der Abreiſe 
wurde bereits feſtgelegt, und zwar werden die 


meiſten Angehörigen der Mannſchaft am 10. Ja- 


nuar * dem „Dammßer „Washington“ die 


ganzen Erdteil in Aufregung verſetzt hatte. Die 


Sport vom $ age 
Große Sporttage in Zoppot 


Pferderennen und Meiſterſchaft der deutſchen Meere 


will es, daß die diesjährige Veranſtaltung des 
1902 gegründet wurde, genau mit ſeinem Ge⸗ 


Mittelpunkt 


von Kalifornien 
furchtbare Enttäuſchung iſt hier zu verſtehen, 


als die Goldſucher nach wochenlangem, gefahr⸗ 


vollem Wege durch den Mittelweſten und das 
Felſengebirge, im Kampf gegen feindliche In⸗ 
dianer auf die ſchier unüberbrückbaren wegloſen 
Hochgebirgsketten ſtießen. Dann die endloſen 
Wüſten und wieder Hochgebirge! Im Sommer 
war das Durchqueren der Wüſten infolge des 
Waſſermangels nicht ratſam, im Winter dage⸗ 
gen waren die unwirtlichen Gebirgspäſſe mit 
tiefem Schnee bedeckt. Ein Monat nach dem 
anderen verging. Durch Krankheit und Tod 
wurden die Karawanen ſchwächer und kleiner. 
Neue geſellten ſich hinzu. Noch immer war man 
weit weg von Kalifornien, wo inzwiſchen ſogar 
die Chineſen zu Goldgräbern geworden waren 


und wie unüberwindbar drohten die Felſen⸗ 


ketten der Sierras. 


Fé Trail vor. 


Bald rollten die Karawanen mit einer 
Schneckengeſchwindigkeit von 10 Meilen pro Tag 
nach Süden ihrem Verhängnis — dem Tal des 
Todes entgegen. Die Tragödien, die ji hier 
abgeſpielt haben, ſind unbeſchreiblich. Die we⸗ 
nigen Ueberlebenden berichteten, wie zuerſt die 
Ochſen infolge Futter- und Waſſermangels zu- 
ſammenbrachen und geſchlachtet werden mußten. 
Menſchen ſtarben wie die Fliegen, manche wur⸗ 
den irrſinnig und liefen in die Wüſte hinaus, 
andere füllten den Ruckſack mit dem Fleiſch der 
toten Ochſen und zogen auf eigene Fauſt weiter, 
um nie wieder geſehen zu werden. Man ſaß 
lebendig in einem Hochofen gefangen: im Oſten 
türmten ſich die 3000 Meter hohen Amargoſa⸗ 
Ketten, im Weſten die Panamints, deren ſchnee⸗ 
bedeckter Teleſcop Peak 3360 Meter hoch iſt; im 
Süden lagen die unwegſamen Salzſümpfe von 
Badwater, über denen eine ſchwere, heiße, gaſige 
Luft lagert, deren weiße Oberfläche die Son⸗ 
nenſtrahlen reflektierte, ſo daß die Augen er⸗ 
blindeten, und über dem Ganzen wölbte ſich ein 
wolkenloſer blaugrauer Himmel, von dem un⸗ 
barmherzig die heiße Sonne brannte. Zuweilen 
fand man eine Leiche mit gefülltem Waſſer⸗ 
behälter daneben, aber das Waſſer war kochend 
heiß. Dazu kamen die Klapperſchlangen, Side⸗ 
winder, Koyoten und Fliegen, die über zwei 
Zentimeter lang werden. Und welcher Schmerz 
muß die Seele der vorangeſchickten Späher durch⸗ 
zuckt haben, als ſie nach tagelangen Mühen und 
Klettern die oft ſenkrechten Steilwände des 
KRandgebirges erſtiegen hatten und im Weſten 
wieder neue unerſchloſſene Wüſtenkeſſel und am 
Horizont noch höhere Hochgebirgsketten (Sierra 
Nevada und Mt. Whitney) ſahen! Nur wenige, 
die mit den Wagenzügen der Jayhawkers, der 
Arcane-Bennetts u. a. hierher gelangten, kamen 
mit dem Leben davon. Einer der Aeberleben⸗ 
den, William Lewis Manly, berichtet, nach⸗ 
dem ſie das ſchreckliche Wüſtental unter vielen 
Opfern und Qualen überwunden hatten, ſtan⸗ 
den ſie auf der Spitze des Randgebirges, ent⸗ 
blößten ihr Haupt und ſprachen mit Tränen 
in den Augen: Good Bye, Valley of Death! — 


Fortſetzung folgt). 


Leb wohl, Tal des Todes! 


zweite Renntag bringt als wichtigſte Entſchei⸗ 
dungen den Zoppoter Kaſino⸗Preis und den 
Propaganda⸗Preis. Schließlich ragen aus der 
Fülle der Ereigniſſe am 23. Juli der große 
Preis von Danzig, das 6000 Meter lange Oſt⸗ 
ſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennen und das Leib⸗ 
huſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen beſonders 
hervor. 

Der 15. und 16. Juli ſtehen auch noch im 
Zeichen des Schwimmſports. Der Zufall 


Danziger Schwimmvereins, der am 16. Juli 


burtstag zuſammenfällt. Alle Anzeichen deu⸗ 
ten darauf hin, daß wieder große Zoppoter 
Schwimmertage zu erwarten ſind, in deren 
am Sonntag vormittag die 
„Meiſterſchaft der deut ſchen Meere“ 


ſtehen wird. 


Fahrt antreten. Die Cisjőnénäufer fahren 
bereits am 3. Dezember, fie wollen vorher noch 
mehrfach in Norwegen an den Start gehen. 
Viel früher aber kommt bereits der Quartier⸗ 
macher der US A⸗Olympic mannſchaft, der in 
deutſchen Sportkreiſen beſtens bekannte Donna: 
Fox, der ſich am 26. Juli mit der „Man⸗ 
hattan“ einſchiffen wird, um in Carmiſch⸗Par⸗ 
tenkirchen die Quartierfrage eingehend zu ſtu⸗ 
dieren. Er wird ſich mehrere Wochen aufhal⸗ 
ten und am- 1. September die Rückreiſe an⸗ 
treten. 


Da ſchlug ein Mormonen⸗ 
pfadfinder die ſüdliche Route über den Santa 


So ſiegte Harbig in Berlin 
Die Glanzleiſtungen der deutſchen Leicht⸗ 
athleten bei den Titelkämpfen in Berlin 
fanden ihre Krönung in dem Sieg des 
Dresdner Rudolf Harbig über 800 m 
in der ausgezeichneten Zeit von 149,4, 


mit der offizielle Weltrekord des Ame⸗ 

rikaners Robinſon unterboten iſt. Wie 

überlegen der Rekordmann das Ziel paſ⸗ 
ſierte, beweiſt unſer Bild 


Raubüberfall in einer Kollektur 


Während ein ſchweres Gewitter über War⸗ 


ſchau niederging, betrat ein Mann eine auf 
der Marſzalkowſkaſtraße gelegene Lotterie⸗ 
kollektur und bat, dort den Regen abwarten 
zu dürfen. 
40jährige Kaſſiererin gab ihm hierzu die Er- 
laubnis. Als der Mann jedoch feſtgeſtellt 
hatte, daß er mit der Angeſtellten allein war, 
zog er plötzlich einen Revolver und ſchlug der 
Kaſſiererin jo ſtark mit dem Kolben auf dem 
Kopf, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach. 
Darauf beraubte der Eindringling die Laden⸗ 
kaſſe, in der ſich über 900 Zloty Bargeld 
befanden und entwich. Die Kaſſiererin wurde 
erſt geraume Zeit ſpäter in ohnmächtigem und 
ſchwer verletztem Zuſtand aufgefunden und in 
das Krankenhaus überführt. 


Ein Stein auf den Schienen 


Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich 
auf der Warſchauer Vorortſtrecke bei 
Pruſzkow. Dort hatten unbekannte Täter 
einen mächtigen Stein auf die Schienen gelegt, 
der den Motorwagen eines ankommenden Zu⸗ 
ges zur Entgleiſung. brachte und ſchwer beſchã⸗ 
digte. Es trat eine Verkehrsunterbrechung von 
etwa einer halben Stunde ein. Glücklicher⸗ 
weiſe ſind alle Reiſenden ohne Verletzun⸗ 
gen davongekommen. 


Deutſcher Reiterſieg in Luzern 
Das internationale Reitturnier in Luzern 
wurde am Dienstag bei ſehr ſchönem Wetter 
fortgeſetzt. Abgewickelt wurde das ſchwere, 
über 10 Hinderniſſe führende Jagdſpringen um 
den Preis der JIriſchen Armee, in dem 
die Teilnahme auf fünf Reiter mit jeweils zwei 
Pferden im Söchſtfalle für jedes Land be⸗ 
ſchränkt war. Die deutſchen Reiter, die bisher 
leer ausgingen, konnten einen ſchönen Doppel⸗ 
erfolg feiern, denn Rittmeiſter Brinckmann 
brachte mit Wotansbruder und mit Baron IV 
den erſten und zweiten Preis heim. 


Deutſche Leichtathleten in Stockholm 


Für das am Freitag in Stockholm ſtattfin⸗ 
dende internationale Leichtathletikfeſt, in def: 
jen Mittelpunkt ein 3000⸗Meter⸗Lauf mit 
Mäti und den beiden Schweden Henry 
Jonſſon und Tillman ſteht, werden auch 
einige deutſche Athleten entſandt. Grau 
(Eßlingen), der bei den Meiſterſchaften über 
800 Meter als fünfter noch 1:52,9 lief, der 
Zweite aus der 400⸗Meter⸗Meiſterſchaft, Geo 
Müller (Saarbrücken), und Feldw. Mar⸗ 
tens (Kiel) im Hochſprung werden die deut⸗ 
ſchen Farben vertreten. Ein vierter deutſcher 
ee wird noch beſtimmt. 


Sport in Kürze 


Die Europabeſtleiſtung des Jahres im Ku 
gelſtoßen gehört nunmehr dem Europamei⸗ 
ſter Kreek (Eſtland), der bei den Wetktämp⸗ 
fen in Papa mit einer Leiſtung von 16 28 Me⸗ 
ter ſtegte. Das Ergebnis bedeutet gleichzeitig 
neuen Landes rekord. 


Die allein im Laden anweſende S 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mitiwoch, den 12. Juli 


. Sonnenaufgang 3.43, Sonnen⸗ 
ang 20.11; Mondaufgang 0.01, 9 z 
untergang 16.27. er ee 
Waſſerſtand der Warthe am 12, Juli 4 0,80 
gegen + 0,87 am Vortage. 
W für Donnerstag, 13. Juli: 
echſelnde, im ganzen aber ſtarke Bewölkung 
bei mäßigen weſtlichen bis ſüdweſtlichen Win⸗ 
den, im ganzen trocken, Temperaturen nur 


wenig anſteigend. 
— — 


Gewitterſchäden 
für acht Millionen 


En Poſener Wojewodſchaft iſt in dieſem 
Jahre von heftigen Naturkataſtrophen heimge- 
ſucht worden, die nach proviſoriſchen Berechnun⸗ 
gen einen Geſamtſchaden von etwa 8 Millio⸗ 
nen Zloty verurſacht haben. Am 19. Mai ſind 
Felder. Gärten, Wege uſw vom Hagel derart 
zerſtört worden, daß ein Schaden von 4 Millio⸗ 
nen Zloty entſtand. Je 2 Millionen Zloty be⸗ 
trug der Schaden am 30. Juni und 1. Juli. 
Am meiſten gelitten haben die Landwirte im 
Kreiſe Liſſa. Die Lage der Landwirte, die 
* betroffen wurden wird durch 
eher: eigene daß nur 20 Prozent 


Statistik des Fremdenverkehrs 


Bezeichnend für die Entwicklung des Frem⸗ 
denverkehrs in Polen iſt eine 3 Sr e 
ee Statiſtik der ein- und ausreiſenden Aus- 
Sr in den 34 größten Fremdenorten des 

Daraus ergibt ſich, daß in der letzten Zäh⸗ 
lungszeit, nämlich den erſten drei Monaten 
dieſes Jahres, nur 6330 Reichsdeutſche in dieſen 
Städten neu angemeldet wurden, während über 
7200 Reichsangehörige ihre Abmeldung aus 
denſelben Orten vornahmen. Bei verſchiedenen 
anderen Nationalitäten iſt das Verhältnis 
keineswegs das gleiche. So war die Zahl der 
ein- und ausreiſenden Engländer, Italiener, 
Schweizer oder Schweden vollkommen aus⸗ 
geglichen. Die Geſamtzahl der ausländiſchen 
Neuankömmlinge, die von der Statiſtik erfaßt 
wurden, hält ſich mit 17 847 fogar noch etwas 
höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
wo ſie 17 349 betrug. 

An der Spitze der polniſchen Städte mit 
ausländiſchen Beſuchern ſteht natürlich War⸗ 
ſchau, das im Laufe dieſes Quartals über 6700 
fremde Gäſte hatte. Bereits an zweiter Stelle 
ſteht Kattowitz mit faſt 1800, dann erſt 
Trakau mit über 1300 und Zakopane mit 
über 1000. In Chorzów betrug die Zahl der 
neuangemeldeten Ausländer in dieſem Viertel⸗ 
jahr nur 265, während die Zahl der Ausländer⸗ 
abmeldungen ſich auf 369 belief. 


Die Gärtner und die Drahtzäune 


Der Verband der Polniſchen Gärtner⸗ 
vereine hat ſich an den Miniſterpräſidenten 
ſowie an den Landwirtſchaftsminiſter mit der 
Bitte gewandt, den Verwaltungsbehörden Wei⸗ 
ſung zu erteilen, daß bei der Durchführung der 
Mie en über die Errichtung luftdurch⸗ 
äſſiger Zäune nicht allzu rigoroſe Maßnahmen 
ergriffen werden, da dies vielfach den Garten⸗ 
tulturen ſchade. Es komme häufig vor, daß die 
behördlichen Organe die ſofortige Entfernung 
von Zäunen und Mauern verlangen, die mit 
Piirid- Aprikoſen⸗ und anderen ähnlichen 
Obſtpflanzen bewachſen ſind, die hierauf durch 
den Verluſt der ſtützenden und ſchützenden Wand 
einzugehen drohen. 


In des heißen Tages Glut 
webt ſich kühl ein Lächeln ein. 
Wenn des Tages Arbeit ruht, 
ladet es zur Feier ein. 


Durch des Reifens bunten Traum 


geht die ſanfte Dunkelheit, 


nur des Sommers Märchenbaum 


ſteht in ſeinem lichten Kleid. 
Erde iſt dem Himmel gleich 


in des Schweigens Schattenſtund'. 


und das gold'ne Sternenreich 
iſt mit uns in ſtetem Bund. 


Wollen nun zufrieden ſein 


nach des Tages Müh’ und Haft: 
Lächelnd ſteigt der Sternenſchein 


in die Kammer unſrer Laſt. 


ät he. So moila. 


— 
Zug Amar —— 


Sommerabend 


Ein peinliches Verſehen 


Der falſche Tenor im Lazarett 


Die Poſener Stadtchronik hat eine gro: 
teste Senſation zu verzeichnen. Dem 
Organ der Nationaldemokraten ijt ein pein⸗ 
liches Verſehen paſſiert, dem ein geradezu 
romanhafter Sachverhalt zugrunde liegt. 

Im hieſigen Militärlazarett entdeckte ein 
Mitarbeiter des „Kurier Poznanſki“ einen 
Sänger, in dem er den berühmten italieniſchen 
Tenor Tito Schipa vor ſich zu haben glaubte, 
der ſich jedoch in Wirklichkeit als ein Jude aus 
Kleinpolen entpuppte. Nach ſeinen Angaben 
war er vor Jahren nach Italien ausgewandert, 
wo er ſich Geſangsſtudien hingab. Da er aber 
ſeine; polniſche Staatsangehörigteit nicht ver⸗ 
loren hatte, wurde er durch das polniſche Kon⸗ 
ſulat in Rom im März d. J. zum polniſchen 
Heere einberufen und einem Infanterie-Regi⸗ 
ment zugewieſen. Nach kurzer Zeit erkrankte 
er an einem Ohrenleiden und kam ins Lazarett. 

Dieſer Sachverhalt gab Anlaß zum Aufbau 
einer Senſation, deren Kernpunkt die leicht⸗ 
fertige Vermutung war, daß jener große Tito 
Schipa raſſiſch nicht in Ordnung ſei. Alle 
näheren Umſtände rückten die myjteriöje Ge- 
ſchichte in das Licht der Unwahrſcheinlichkeit. 

Die Aufklärung des Falles ſollte denn auch 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Das herein⸗ 
gefallene Blatt war geſtern genötigt, den Irr⸗ 
tum richtigzuſtellen. Zunädjt veröffentlicht 
es eine Berichtigung des Lazarettinſaſſen 
namens Samaria Roſenſtroch, der dar⸗ 
auf hinweiſt, daß der Irrtum wahrſcheinlich 
auf ein Mißverſtändnis oder einen Hörfehler 
zurückzuführen jei, da ſein Pſeudonym ausdrück⸗ 
lich Tito Schlipa und nicht Tito Schipa 
laute. Auch heiße ſein richtiger Name Roſen⸗ 
ſtroch und nicht Roſenſtrauß, wie der „Kurier 
Poznanſki“ in einem Interview berichtet hatte. 
Zu der Berichtigung ſchreibt das Blatt fol⸗ 
gendes: 

„Wir haben unabhängig davon ſchon geſtern 
die berühmte polniſche Sängerin Dr. Stani 
Zawadzka um Auftlärung gebeten, ob wir 
nicht einer Myſtifikation zum Opfer gefallen 
jeien. Frau Zawadzla ſtellte feft, daß der große 
Tenor Tito Schipa ein gebürtiger Italiener iſt, 
der aus Lacco in Süditalien ſtammt, 51 Jahre 


— 


zählt und ſeine Sängerlaufbahn vor nahezu 
dreißig Jahren begann, alſo zu einer Zeit, da 
unſer „Held“ noch nicht das Licht der Welt er⸗ 
blickt hatte. 

Auf die Berichtigung des Herrn Roſenſtroch 
zurückkommend, ſtellen wir feſt, daß ſein Fami⸗ 
lienname uns völlig gleichgültig ift, aber nicht 
die Tatſache, warum er ſich eines Pſeudo⸗ 
ny ms bedient, das dem Namen des be⸗ 
rühmten italieniſchen Tenors täuſchend ähnlich 
klingt? Sonſt wäre natürlich jeder Irrtum 
ausgeſchloſſen. Es wird auch jeder zugeben, 
daß das Wort „Schlipa“, wenn es ſchnell ge⸗ 
ſprochen wird, nicht ſo deutlich klingt, wie Herr 
Roſenſtroch meint. Der beſte Beweis dafür 
liegt darin, daß er von unſerem erſten Infor⸗ 
mator in dieſer wahrlich grotesken Geſchichte 
und ebenſo von unſerem Mitarbeiter, der zwei⸗ 
fellos ein beſſeres Gehör hat als der jetzt 
ohrenkrante Herr Roſenſtroch, eben als „Schipa“ 
verſtanden wurde! 

Der jüdiſche Sänger hat ſich in ſeiner Berich⸗ 
tigung die „Hände in Anſchuld“ gewaſchen, 
aber es bleibt die Tatſache, daß der Gebrauch 
eines ſolchen Pſeudonyms einer gröblichen uns 
lauteren Konkurrenz ähnlich ſieht (wenn man 
überhaupt von einer Konkurrenz mit dem ita⸗ 
lieniſchen Tenor ſprechen kann!) und ſehr be⸗ 
zeichnend ift für feine Nationalität... 


Die dritte Urſache unſeres Irrtums war die, 
daß Herr Roſenſtroch tatſächlich eine nicht durch⸗ 
ſchnittliche Stimme beſitzt, die auf die italieni⸗ 
ſche Schule eingeſtellt iſt, wie wir das nach der 
bekannten Sängerin Linda Kamienſka feft- 
ſtellen, die ihn im Spital gehört hat. 

Jedenfalls hoffen wir, daß Herr Roſenſtroch 
nicht den Verſuch machen wird, in Poſen ſein 
Erſtkonzert zu geben, denn durch die ganze 
Affäre hat er ſich in unſerer Bevölkerung einen 
wenig löblichen Ruf erworben!“ 

Auch wir glauben nicht, daß der falſche Tenor 
die Stirn haben wird, in Poſen aufzutreten. 
Lieber möchten wir den richtigen Tito Schipa, 
den wir ſeinerzeit in dem Film „Vivere“ in 


einem Poſener Kino kennenlernten, in einem 


neuen Film ſehen und hören. 


— — — —- 


Poſener Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag zeigte bei kühlerem 
Wetter einen regen Beſuch. Die Preiſe für 
Landwirtſchaftsprodukte waren folgende: Tiſch⸗ 
butter 1,60—1,65, Landbutter 1,50—1,55, Weiß⸗ 
käſe 30—35, Sahnenkäſe d. Stück 30—35, But⸗ 
termilch 5—8, Milch 18—20, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35, für die Mandel Eier zahlte man 
1,05-—1,10. Geflügelpreiſe: Hühner 2,50 — 2,60, 
jg. Hühner 75—1,20, Enten 2,50 — 3,25, Perl- 
hühner 2,50—3,25, Tauben das Paar 1,20—1,25, 
Kaninchen 1,10—2,80, Puten 7,50—9,50, Gänſe 
4,50 — 4,80, Rehfleiſch 1— 1,10. Auf dem Ge- 
müſemarkt verkaufte man den Salat zum Preiſe 
von 8—10, jg. Mohrrüben d. Bd. 10, Kohlrabi 
10—15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10—15, Ra- 
dieschen 10, Sauerampfer 5—10, Blumenkohl 
der Kopf je nach Größe 20—55, Wirſingkohl 25 
bis 45, Weißkohl 10—35, Sellerie d. Knolle 15 
bis 25, Meerrettich 5—10, Spinat d. Pfd. 25, 
Tomaten 75—1,20, Rhabarber 5—8, Schoten 15 
bis 25, Sauerkraut 25—80, Walde dbeeren 40, 
Stachelbeeren 10—15, Blaubeeren 20—25, Kir- 
ſchen 15—55, Aprikoſen 1,00, Himbeeren 35, Jo⸗ 
hannisbeeren 15, zwei Pfund 25, Falläpfel 35, 
gute Winteräpfel 50, Kartoffeln 10-15, Früh⸗ 
kartoffeln 10—15, Sauerkirſchen 35. Wachsboh⸗ 
ne, grünen Bohnen 35, Gurken d. Stück 20 bis 
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35, Pfifferlinge 40, Zitronen 35 d. Stück, ſaure 
Gurken 8—10. Die Preiſe für Fleiſchwaren: 
Roher Speck 80 bis 85, Räucherſpeck 1,00 —1,05, 
Schmalz 1,10, Schweinefleiſch 55—1,00, Kalb⸗ 
fleiſch 55— 1,15, Rindfleiſch 60 —1,00, Schweine 
filet 1,10, Schweineleber 60—65. Fiſchpreiſe: 
Hechte 1,40, Schleie 901,00, Aale 1,20—1,35, 
Karauſchen 1,00, Karpfen 1,40, Bleie 80—90, 
Barſche 80—95, Weißfiſche 40—60, Krebſe d. 
Mandel 1,80—3,20, größere Krebſe d. Stück 45 
bis 55 Gr., Wels 1,40, Braſſen 40, Salzheringe 
8-10, Matjesheringe 20—25. Der Blumen⸗ 
markt brachte eine reiche Auswahl. 


Mißzlungener Gaunertrich 


Die Polizei hat einen geriſſenen Betrüger 
faſſen können. Dieſer hatte in einem anony⸗ 
men Briefe eine Frau unter Drohungen auf⸗ 
gefordert, 500 Zloty als Gepäck auf dem Bahn⸗ 
hof für ihn zu hinterlegen, den Gepäckſchein 
aber unter „Poſte reſtante“ auf dem Poſtamt 


auf den Namen Szymanowſfki abzugeben. Als 


ſich der angebliche Szymanowſki dort meldete, 
wurde er ſogleich in Empfang genommen. Die 
polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es ſich 
um den Angeſtellten Staniſtaw Mankow⸗ 
îti handelt. 


Schlägerei in den Baracken. Geſtern wurde 
die Poſener Rettungsbereitſchaft kurz vor Mit⸗ 
ternacht nach den Baracken am Warſchauer Tor 
gerufen, wo ſie zwei Bewohnern, die ſich bei 
ihren perjönlihen Auseinanderſetzungen gegen⸗ 
ſeitig etwas grob behandelt hatten, Hilfe er⸗ 
teilen mußte. Es handelt ſich um den 40jäh⸗ 
rigen Ignacy Stachecki, der einige Schnitt⸗ 
wunden, und die 30jährige Maria Gakazka, 
die bei dem Streit einige Zähne eingebüßt 
hatte. Beide konnten in häuslicher Pflege be⸗ 


laſſen werden. 
—— 


Der „Zirkustrick⸗ 


Die Dummen werden nicht alle 

Wieder iſt die Warſchauer Polizei einem 
Gaunertrid auf die Spur gekommen. Drei 
arbeitsloſe Halunken trieben ſich in ganz Polen 
herum und gaben an, ſie ſeien die Leiter eines 
Wanderzirkus aus Brüſſel, der den ſchönen 
Namen „Palais Phantaſtique“ führen ſollte. 
Die Betrüger gaben vor, Turner, Wahrſager, 
Athleten, Zwerge und andere Leute zu ihrem 
Zirkus engagieren zu wollen und ſtellten An⸗ 
ſtellungsverträge auf vorgedruckten Firmenkar⸗ 
ten aus. Jeder, der auf dieſe Weiſe engagiert 
wurde, hatte 100 Zkoty für die ſogenannten 
Manipulationskoſten anzuzahlen und zu ver⸗ 
ſichern, daß er auf Abruf ſich auf der nächſten 
Eiſenbahnſtation ſtellen würde. Wie zu er⸗ 
warten, ſtellte es ſich heraus, daß dieſes Zir⸗ 
kusunternehmen in Wahrheit überhaupt nicht 
exiſtierte. Es gelang jedoch, den Gaunern auf 
die Spur zu kommen. Einer von ihnen hatte 
mehrere Tauſend Zloty bei ſich, ſowie ein Rund⸗ 
reiſebillett für ganz Polen. Insgeſamt ſind den 
Betrügern ungefähr 200 Perſonen zum 
Opfer gefallen. l 


Briejtanbe überfahren 


Ein ungewöhnlicher Anglücksfall ereignete 
ſich auf einer Warſchauer Straße. Eine Auto 
taxe überfuhr eine Taube, die nicht rechtzeitig 
vom Straßendamm fortgeflattert war. Ein 
vorüberkommender Arbeiter nahm das noch 
lebende Tier auf und ſtellte feſt, daß es ſich um 


eine Brieftaube handelte, die an einem 


Beinring eine Metallplakette mit dem polni⸗ 
ſchen Adler ſowie eine Gummihülſe mit einer 
Depeſche bei ſich trug. Das verletzte Tier 
wurde den Behörden übergeben, damit es dem 


Eigentümer zugeſtellt werde. 


Deutſche Fernſehausſtellung 
in Chile 


Santiago de Chile. Montag wurde die 
Deutſche Fernſehausſtellung in 
Santiago eröffnet, die von der Forſchungsan⸗ 
ſtalt der Deutſchen Reichspoſt veranſtaltet wird. 
Es handelt ſich dabei um die gleiche Ausſtel⸗ 
lung, die bei dem Weltpoſtkongreß in Buenos 
Aires erfolgreich gezeigt wurde und gegenwär⸗ 
tig auch in Rio de Janeiro läuft. Der Er⸗ 
öffnung wohnten u. a. der Innenminiſter Al⸗ 
fonſo, der Wirtſchaftsminiſter Bianci, ſowie 
die Direktoren der Poſt und des Elektrizitäts⸗ 
dienſtes bei. 5 5 

Der Leiter der Fernſehkommiſſion, Ingenieur 
Preßler, dankte in ſeiner Anſprache den 
chileniſchen Stellen für ihr Intereſſe und ihr 
Entgegenkommen bei der Veranſtaltung dieſer 
Ausſtellung, während der Direktor des Elek⸗ 
trizitätsdienſtes den Veranſtaltern für die in 
Chile erſtmalige Fernſehausſtellung dankte und 
ſie im Namen des Innenminiſters willkommen 
hieß. Die anſchließenden Vorführungen fanden 
bei allen Teilnehmern größtes Intereſſe. Die 
Preſſe von Santiago hatte ſchon ſeit Wochen 
den Vorbereitungen der Fernſehausſtellung 
größte Beachtung geſchenkt. 


Zu ſeinem 65. Geburtstag — 15. Juli 1874. 


Von Professor Dr. Ernst Friedrichs 


Mitten in die Hochblüte 


paar Dichter hinein, die ganz an 
auch ganz allein ſtanden. So alle 
ſtändnis für ihre Dichtungsart zu erwecken, erſt zu mancher 
theoretiſchen Schrift über ihre Kunſtauffaſſung greifen mußten. 
Es ſind dies mit die eingehendſten und lehrreich ten Erörterun⸗ 
eln die z“ 901 bas uS ama geſchrieben ſind: Wil⸗ 
m von olg „Gedanken zum k ) 
Ernſt's „Weg Ak Form“ (1906). Sie gehen in zweifacher Hin⸗ 
\ ſicht gegen das naturaliſtiſche Drama vor: gegen ſeine Form⸗ 
loſigkeit, und an Stelle der „Natur“ ſetzen fie das Seeliſche im 
Menſchen. Es iſt dafür das Wort „die neuklaſſiſche Dichtung 


geprägt worden. 


Wilhelm von Scholz iſt nun nicht als Dramatiker zuerſt 
aufgetreten, ſondern als Lyriker. Aber ſein erſtes Gedichtbuch 
„Frühlingsfahrt“ ( 1896) und ſpäter die Sammlung „Der Spie⸗ 
gel“ kennzeichnen bereits genau den Weg, den er bis heute in 
allen ſeinen Dichtungen verfolgt: das tief Innerliche im Men⸗ 
ſchen hervortreten zu laſſen und 
nicht Notbehelf. Sie iſt Kern und Weſen und Quelle unferer 
Kunit. In ihr ift die Wahrheit unſerer Kunji“. gewejen ik. 


Durch alle feine Dichtungen, und er hat viele geſchrieben, 


Schauſpiel 


Romanen i 


Drama“ (1905) und Paul verweilt 


zu zeigen, „die Phantaſie iſt 


Am meiſt 
kum getreten: 


1926 anzuſehen. 
ihm ſo recht Gelegenheit, in die deutſche Seele zu ſchauen. Er 
rn in der deutſchen Heimat und gibt dabei treffliche 
Naturſchilderungen: ſo iſt dem eigenen Leben gewidmet ſein 
„Berlin und Bodenſee“ — beide ſind ſeine Heimat, die letztere 
noch heute. Und dieſem Buch ſchließt fih an eine Fortſetzung 
„Eine Jahrhundertwende“. Ebenſo iſt in den „Gefährten“ viel 
vom eigenen Leben. Es ſei auch noch auf mancherlei wie die 
Novelle „Die Pflicht“ hingewieſen. 

Wenn wir am Schluß auf ſein mit Willy Andreas zuſam⸗ 
men herausgegebenes Sammelwerk „Die großen Deutſchen — 
neue Deutſche Biographie“ hinweiſen, ſo ſoll damit betont ſein, 
ein wie eifriger, gewiſſenhafter Arbeiter Wilhelm von Scholz 
ſtets für „die großen Deutſchen“ und für die Größe Deutſchlands 


Wilhelm olz eine Aeterſtanliche. Myſtiſche, und das findet 
| a gia Sch i gaht Siles e ler dee hen Geile . iſt er ſtets auch 


ein Erwecker des Deutſchtums geweſen. 


en iſt der Dramatiker unter ein größeres Publi⸗ 
„Der Wettlauf mit dem Schatten“ (1921) hatte 
einen Welterfolg; das Stück iſt auch in England, dann in Japan 
aufgeführt worden. Ebenſo verdient auch Erfolg ſein letztes 
1938) „Die Frankfurter Weihnacht“. Anter ſeinen 
wohl als der beſte „Perpetua“ aus dem Jahre 


Dieſe Geſchichte des 15. Jahrhunderts bietet 
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—— — 


Am Runde bemerkt 
— — — w nn neue m ernten 

= Vernagelte Kirchentüren 

Als die Evangeliſchen von Racot im Kreiſe 
Koſten an einem der letzten Sonntage ihr klei⸗ 
nes Kirchlein zum Gottesdienſt aufſuchen woll⸗ 
ten, fanden ſie die Schlöſſer der Eingangstür 
und der Sakriſteitür derart mit Eiſen⸗ 
teilen vernagelt, daß ſie nicht hinein⸗ 
konnten. Im Beiſein eines Polizeibeamten ließ 
der Pfarrer, der die verwailte evangeliſche Ge- 
meinde betreut, die ſtarken Eiſenkeile entfernen. 
In Anweſenheit des Beamten wurde auch der 
Gottesdienſt gehalten, det ohne Stötung ver⸗ 
lief. Schon vor mehreren Wochen hatte die 
Gemeinde ein ähnliches Erlebnis, das der 
„Kurier Poznaüſti“ mit dem Wohl⸗ 
meinen der Bevölkerung zu rechtfertigen ver: 
ſuchte. Damals wurden der Küſterin, die am 
Sonnabend die Kirche für den Gottesdienſt her⸗ 
richtete, die Schlüſſet abgenommen und die 


Angtiffe auf die Kirche nicht erloſchen. 52. 


— — 


Nowy Tomvsl (Neutomiſchet) ö 

an. Kinderfeſt. Am Sonntag, 9. Juli, feierte 
die Schule der Landgemeinde Scherlanke 
ihr diesjähriges Kinderfeſt. Die Kinder ver⸗ 
gnügten fý im Garten des Vg. Hoeth bei 
frohem Spiel. Dann wurde im Saal an lan⸗ 
gen Tafeln von der Schulgemeinde geſtifteter 
Kaffee und Kuchen eingenommen. Den Höhe- 
punkt bildeten das Stangenklettern nach aller⸗ 
lei leckeren Sachen, und die ſonſtigen das Kin⸗ 
derherz erfreuenden Beluſtigungen. Nach dem 
Spiel wurden die Kinder mit Wurſt, Gem- 
meln und Limonade erquickt. Am 21 Uhr 
wurde unter Vorantritt det Müfit det Heim- 
weg angetreten. 


Grodzisk (Stütz) | 

an. Eine Siadiverdrdnelenfigüng fand Hier 
am 9. Juli unter Votſitz des Bürgermeiſters 
Dr. Maſurkiewicz ſtatt. Der Staroſt des Krei⸗ 
ſes Neutomiſchel wat ebenfalls anweſend. Es 
fanden die Wahlen von zwei Kreistagsmitglie⸗ 
dern ſtatt. Gewählt wurden Kaufmann Tadeuſz 
Görzat ſowie Dr. Loſoczynſti. Erſteter war 
bekanntlich vor einiger Zeit durch die natio⸗ 
nale Partei (Natadowey) zum Bürgermeiſtet 
von Bentſchen gewählt, durch den Kreisſtatoſten 
aber nicht beſtätigt worden. 
Leszno (Lifa) č 

n. Zu dem Verkehrsunfall, der ſich am ver 
gangenen Montag auf der Storchneſter Chauſſee 
ereignete, iſt zu bemerken, daß der vom Auto⸗ 
bus Ueberfahrene namens Jan Szulczyn⸗ 
fti ſelbſt die Schuld an dem Anfall trägt. Die 
nähere Anterſuchung hat ergeben, daß Szul⸗ 
czynſti Ah in angeheitertem Zuſtand befand 
und nicht rechts gefahren iſt. Der dom Unfall 
Betroffene hat mehrere ſchwete Vetletzungen 
erlitten. 
Września (Wreſchen) FRE 

ü. Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. it det ul. 
Sienkiewicza wurde der Radfahrer Stau iſtaw 
Taberſti aus Targowa Görfe von sem 
Perjonenauto des Gutsbeſitzers Tadeuſz Keler 
aus Sokolowo angefahren und in den Graben 


geſchleudert. Mit ſchweren Kötperverletzungen 
wurde T. ins Krankenhaus überführt. 


Kepno (Kempen) ii 

ü. Ein Blitz in der Volksſchule. Während 
des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in das 
Volksſchulgebände in der Ortſchaft Stognie⸗ 
wice ein, in dem 72 Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert und die Wohnung des Schulleiters Mazu⸗ 
rek demoliert wurde. 


Sieraków (Zirte) 
ü: Unfall oder Mord? Am 30. Juni wurde 
bei Nowy Zaton die Leiche des 3gjährigen Ar: 
beiters Teofil Auguſtyniak aus der Warthe 
gefiſcht, der ſeit dem 25. Juni verſchwunden 
war. Da die Leiche am Kopf und im Geſicht 
Schlagwunden aufwies, veranlaßte der Poſenet 
Staatsanwalt eine Sektion derſelben. Im 
Laufe der Anterſuchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß A. in der Nacht zum 26. Juni in angehei⸗ 
tettem Zuſtande mit der Bedienung der Fähre 
in einen Streit geraten und dann ins Waſſer 
geworfen worden war. i 
Verdacht, den Tod des M. vexutſacht zu haben, 
Edward Szoſtak und Jan Pitta aus Zirke 
verhaftet, aber nach dem Verhör wieder Gus 
dem Gerichtsgefängnis in Birnbaum entlaffen: 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Während des Dienſtes erttänk am Mon- 
tag mittag gegen 12 Uhr im Batlinſee bei 
Neuzattum der Staatl. Förſter Muſtal ti 
folge Herzſchlag. Muftai hatte ſeinen Hund an 
einer Leine befeſtigt und dieſe um ſeinen Leib 
geſchlungen, um das Tier auf dem See auf 
Waſſerwild zu dreſſieren. Nach einiger Zeit 
bemerkten Ausflügler den im Waſſer verzwei⸗ 


Darum würden im 


Gerichtsſälen. Auch hier zeigt ſich in zahlloſen 
Verhandlungen der Charakter und das Weſen 
des Britentums, aber auch — feiner fremden 
Gäſte. Einer von dieſen ſtand in dieſen Tagen 
vor den Schranken eines Londoner Gerichts. 
Hari Bhajan Daß hieß der Angeklagte, ein 
27jähriger Inder, der, als er in London lange 
Zeit weilte, die Bekanntſchaft einer Engländerin 
machte, die ihm bedenkenlos die Heirat zuſagte. 
Daß fuhr nach Indien, um ſich von ſeinen Eltern 
die Heiratserlaubnis zu holen. Abet als er 
wiederkam, ſtellte er feſt, daß die Frau ſich in⸗ 
zwiſchen mit einem jungen Londoner zuſammen⸗ 
getan hatte und von ihm nichts mehr wiſſen 
wollte, Daß beschloß ſich zu rächen, et watb ein 
Individuum namens Green an, und beſptach 
mit ihm die Einzetheiten, um feinen Neben- 
buhler mittels einer Bombe zu befeitigen. Caleb 
aber hielt nicht dicht. So kam es, daß Daß nun 
vor Gericht ſtand. Das Gericht war milde, es 
gewährte dem Inder drei Jahte Bewähtungs⸗ 
friſt unter det eien Bedingung — daß er ſo 
ſchnell als nur möglich in feine Heimat zurild- 
tehte. Was Däß auch versprach. Er hatte von 
London genug. a ; 
Vor einem Getiht in Birmingham erſchien 
dieſer Tage eine Frau im Alter von 80 Jahren. 
Es ſollte darüber entſchieden werden, ob man 
fie des Mordes oder nur des Totſchtags an- 
klagen mußte. Das Opfer der Greiſin war ihr 
eigener 76 Jahte alter Ehemann geweſen. Sie 
hatten ein unftiedliches Leben miteinander ge- 


felt kämpfenden Hund, der immer im Kreiſe 
herumſchwamm. Herbeigeeilte Hilfe zog das 
verängſtigte Tier heraus und mußte zu ihrem 
Schrecken ſehen, daß an der Leine der ertrunkene 
Förſter hing, an dem Wiederbelebungsverſuche 
zwecklos waren. 

hs. Der Poſenet Wojewode beſuchte am 
9 dem 11. Juli, unſere Kreisſtadt und 
Amgegend PER 

‚hs. Schiſſahrt. Dampfer „Venus“ traf 
Dienstag früh um g Uhr aus Pofen im hieſigen 
Hafen ein, um auf leere Kähne aus Deutſch⸗ 
land zu warten. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Motorradhataſtrophe 


dt. Auf der Chauſſee von Lopienno 
nach Janowitz kam es zwiſchen dem 
Motorrad von Richard Krüger aus Jano⸗ 
witz und einem Wagen des: Rittergutes Lo⸗ 
pienno zu einem derartigen Zuſammenſtoß, daß 
Krüger getötet wurde, während der Mitfahrer 
Otto Schulz mit ſchweten Verletzungen in das 
Krankenhaus in Znin eingeliefert werden mußte. 

dt. Brand im Sägewerk. In der Nacht zum 
Montag entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe 
ein Brand im Sägewerk von Leonard Lu⸗ 
kaſiewicz in Markſtädt, der glücklicherweiſe 
bald zum Stillſtand gebracht werden konnte. 


Szamocin (Samotihin) 
ds. Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. 
Einem Anglücksfall fiel der Keſſelſchmied Jan 


Henke aus Rogajen in der Brennerei des 


nahegelegenen Gutes Jaktorowo, Beſitzet Pan⸗ 
kallg, zum Opfer. Henke unternahm mit dem 
Beſitzet Pankalla eine Beſichtigung der Arbei⸗ 
ten und ſtieg auf ein ſieben Meter hohes Ge⸗ 
rift. Plötzlich verlor Hente das Gleichgewicht 
und ſtützte herunter, wobei er auf den 

ementfußboden ſo unglücklich fiel, daß er einen 

chädelbruch erlitt. In ſchwer verletztem Zü- 


"and wurde det Verunglückte ſofort in das Hie- 


ſige Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo er 


feinen Geiſt aufgab. za 3 ; 
ds. Bom Blitz getötet, Ein ſchweres Gewitter 
zog über der Seca a e 
Umgegend hinweg. Während des Gewitters 
befand ſich die 18jährige Jaſinſka auf der 
Wieſe. Sie wurde vom Blitz getroffen und auf 
der Stelle getötet. 


Bialosliwie (Weißenhöhe) 

. 8 Schankkonſens entzogen. Am 5. Juli wurde 
dem Gaſtwirt Erich Oehlte mit ſofortiger 
Wirkung der Schankkonſens entzogen. Mit 
Oehlte verliert der letzte Deutſche von Hier 


(eine Konzeſſton, die er bereits jeit dem Jahte 
912 bejak- i 


Bydgöszż (Bronber ) 
Uater einen D. Zug geworſen hat jih am 
Sonntag gegen 18 Uhr auf dem Bahndamm 
der Sttecke Bromberg Thorn in der Nähe der 
Kilinſttego, in Bleichfelde eine etwa 45lährige 
weibliche Perſon. Sie ſoll vorher bereits ein⸗ 
mal verſucht haben, fih von einem Perſonenzug 
überfahten zu laſſen. Der Lokomotivführer 
konnte aber noch den Zug zum Stehen bringen: 
Die Frau verſchwand dann in den Sträuchern 


neben den Bahnanlagen. Als ſpätet ein D⸗Jug. 


hetankam, ſprang die Frau etwa 50 Meter vor 
dem Zuge auf das Gleis. Der e 


ret auch disſes Zuges zog die Bremjen, könnte 
jedoch das Unheil nicht mehr verhüten. Die | Nerlich in Lille Runet 32. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Da ſprach ſeine Ehren der Richter 
Der eiſetſüchtige Inder. Die ca gene mit der Bratpfanne. — Chloroform 
oder 
Seltfam iſt oft das Treiben in englischen habt. 


ten. 


Weſtſeite bisher im ſchummrigen Halbdunkel 
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Kunft und Wiffenfchaft 


Ausländerkurs der Münchener 
Univerfität 

Die Teilnehmer des eriten diesjährigen Fe- 
rien⸗Sommerkurſes für Ausländer der 
Aniverſität München, deren Zahl ſich ſeit der 
kürzlichen Kursöffnung bereits auf 160 Ange⸗ 
hörige 22 verſchiedener Nationen erhöht hat, 
wurden im Großen Sitzungsſaal des Rathaujes 
im Namen des Oberbürgermeijters Karl Fieh⸗ 
ler, durch den Direktor des ſtädtiſchen Kultur- 
amtes, Ratsherrn M. Reinhard, begrüßt. 


Ratherr Reinhard hieß die Ausländer 
aufs herzlichſte in München willkommen. Er 
ſprach über die Bedeutung Münchens als be: 
ſonders geeignete Stätte, dem Ausländer einen 
eindringlichen Begriff von der Kultur, der 
Arbeit und dem Weſen des deutſchen Volkes zu 
geben. Die Stadt München freue ſich immer, 
gerade auch Vertreter der ausländiſchen ſtu⸗ 
dierenden Jugend bei ſich zu ſehen, die ja be⸗ 
ſonders berufen jei, Mittlerin zwiſchen den Na- 
tionen zu ſein. Die ausländiſchen Gäſte ſoll⸗ 
ten ſich hier ſo wohl fühlen wie zu Hauſe. 

Profeſſor Dr. Julius Wilhelm, der Lèi- 
ter der Kurſe, dankte zugleich auch als Ver⸗ 
tretet des Rektors der Univerſität für die Be- 
grüßung und hob hervor, daß die Stadt ſchon 
immer den Ausländerkurſen der Univerſität 
großes Entgegenkommen gezeigt habe. Das 
zeigte ſich namentlich auch in der Gewährung 
einer Reihe von Vergünſtigungen für die Kirs- 
teilnehmer. Beſonders dankenswert ſei, daß die 
Stadt nun auch für die Anterſtützung bedürf⸗ 
tiger Kursteilnehmer eine Beihilfe in Höhe 
von 500 RM gewährt habe. 


Profeffor Bunte Oberweimar t 

In Oberweimar ſtarb im 82. Lebens⸗ 
jahre der Altmeiſter der mecklenburgiſchen 
Landſchaftsmalerei, Profeſſor Franz Wilhelm 
Johannes Bunke. Am 3. Dezember 1857 in 
Schwaan bei Roſtock geboren, beſuchte Bunke, 
der Sohn eines Mühlenbauern, die Roſtocker 
Gewerbeſchule, wo er Schüler von Paul Tiſch⸗ 
bein und Theodor Rogge im Zeichnen war. 
Nach einſemeſtrigem Beſuch der Berliner Kunſt⸗ 
akademie ging er an die Kunſtſchule nach Wei⸗ 
mar, das ſchließlich ſeine Wahlheimat wurde. 

Von Einfluß für feine ſich ſchließlich ganz der 
Landſchaftsmalerei widmende Arbeit wurde 
Profeſſor Theodor Hagen (Berlin) und die 
mecklenburgiſche Heimat. Bis in ſeine letzten 
Lebensjahre kehrte er alljährlich nach Schwaan 
zurück, wo er den Sommer über bis in den De⸗ 
zember unermüdlich tätig war. 

Unter Bunkes Werken, die heute in allen 
größeren Galerien Deutſchlands, in England 
nud Amerika zu finden ſind, ſind am bekann⸗ 
teſten geworden: „Flußlandſchaft“, „Abend im 
Spätherbſt“, „An der Warnow“, „Aufſteigendes 
Gewitter“, „Mecklenburgiſche Landſchaft“. 


Das Erbe von Johann Strauß 

In letzter Zeit wurden verſchiedene Mel⸗ 
dungen über das Schickſal des Nachlaſſes von 
Johann Strauß veröffentlicht. Wie die 
Gemeinde Wien nun mitteilte, iſt der geſamte 
künſtleriſche und perſönliche Nachlaß des 
Walzerkönigs in das Eigentum der Stadt 
übergegangen und von dieſer in Obhut genom⸗ 
men worden. Durch dieſe Tat wird der ſchon 
lange beſtehende Plan der ffung einer 
würdigen, der Bedeutung des Meiſters für die 
Stadt Wien entſprechenden Strauß⸗Gedenk⸗ 
ſtätte wieder aktuell. Die ſtädtiſchen Samm⸗ 
lungen wurden beauftragt, dieſe Gedenkſtätte 
baldigſt zu errichten und der Allgemeinheit zu⸗ 
gänglich zu machen. 


Eröffnung des Muſiſchen Symnafiums 

Im Rahmen eines Feſtaktes wurde in Frant- 
furt a. M. im Kaiſer⸗Saal das Muſiſche 
Gymnasium, deſſen Gründung vor einigen 
Monaten von Reichsminiſter Ruft angeordnet 
worden iſt, eröffnet. In den letzten Wochen 
wurden bereits in Berlin, Dresden, Breslau 
und in Wien die aus den einzelnen Gauen an- 
gemeldeten muſikaliſch begabten Schüler einer 
Aufnahmeprüfung unterzogen. Außerdem wer- 
den in dieſen Tagen noch Schüler aus den weft- 
lichen Gauen, aus Frankfurt a. M. geprüft. Es 
haben ſich bereits 600 Schüler zur Aufnahme 
in das Frankfurter Cymnaſium angemeldet: 
allerdings können vorerſt nur 150 Aufnahme 


chwindel . 


Mary Bryam pflegte beim geringiten 
Anlaß nach ihrem Gotten mit harten Gegen- 
ſtänden zu werfen, mit Schüſſeln, Taſſen, Teller, 
Kohlen, Töpfe oder ſie verprügelte ihn mit der 
Bratpfanne. Als ſie ihren Gatten wieder ein⸗ 
mal mit der Bratpfanne bearbeitete, brach er 
plötzlich zuſammen. Der Arzt konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. Das Gericht entſchied ſich 
für die Erhebung der Anklage wegen Tot- 
ſchlags. Die 80jährige Totſchlägerin ließ ſich 
timpi und ftit in ihre Zelle führen. 


Einen ſeltſamen Verkehrsunfall hatte ein 
Doktor James Lidell zu verzeichnen, der kützlich 
vor einem Gerichtshof in Nordlondon ſtand. Er 
war beſchuldigt, auf der falſchen Seite gefahren 
zu haben. Dadurch hatte er einen Zuſammen⸗ 
ſtoß verurſacht, außer den beteiligten Autos 
wurde niemand verletzt. Die Anklage führte 
aus, daß ſich der Arzt in einem ſonderbar be- 
nommenen Zuſtand befunden hatte, als Poli⸗ 
ziſten auf der Unfallſtelle erſchienen. Die Bèt- 
handlung ergab ein ſeltſames Bild der „eigent⸗ 
lichen“ Anfallurſache. Der Arzt hatte auf ſeinet 
Fahrt neben ſich einen Kaften mit Medikamen- 
Durch die Erſchütterungen des ſich bewe⸗ 
genden Wagens lockerte ſich der Korken einer 
Flaſche mit Chloroform, der emporſteigende 
„Duft“ betäubte den Arzt ſo, daß er in ſeiner 
Verwirrung nicht mehr des Steuers mächtig 
war. Da der Angeklagte unbeſtraft wat und 
man keine Gegenbeweiſe hatte, ſo ſprach man 
ihn frei. ; 


Frau wurde überfahren und vollkommen zer: 
ſtückelt. i 

Wieder Gashelenhtung? Nachdem in den 
Hauptſtraßen Thorns vor mehr als Jahresfrist 
die alte Gasbeleuchtung durchweg durch elek⸗ 
triſches Licht erſetzt worden iſt, iſt auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, dem Poſteingang gegen⸗ 
über, in dieſen Tagen zum allgemeinen Erſtau⸗ 
nen wieder eine Gaslaterne aufgeſtellt 
worden. Einſam ſteht ſie dort auf hohem aus⸗ 
ladenden Eiſenmaſt. Da der Altſtädtiſche Markt 
nur auf ſeiner Oſt⸗ und Südſeite durch die 
elekttiſche Beleuchtung der Straßenzüge in 
helles Licht getaucht iſt, während Nord⸗ und 


lagen, ſo iſt dieſer ſcheinbare Schritt zurück 
immerhin als ein Schritt vorwärts zu bezeich⸗ 
nen. g 

Toruń (Thorn) 

Ein ganz beſonders Schlauer glaubte einer 
von den Dieben zu ſein, die wiederholt dem 
Pfarrhaus im nahen Ru dak Beſuche abſtatte⸗ 
ten und dem Pächter desſelben, Lehrer i. R. 
Steiner, erhebliche Schäden im Hauſe, wie 
auch im Garten und auf dem Bienenſtand zu⸗ 
fügten, fo daß St. zu feinem Selbſtſchutz F u ß⸗ 
angeln legen und Schreckpiſtolen auf⸗ 
ſtellen mußte. Wiederholt haben ſich aus letz⸗ 
teren Alarmſchüſſe gelöſt, ein Zeichen alſo, daß 
Diebe fiğ an die Arbeit machten, aber verttie⸗ 
ben wurden. Was geſchieht nun? Es lief 
eine anonyme Anzeige bei der Behörde ein, 
durch die Steiner des illegalen Waffen⸗ 
beſitzes verdächtigt wurde; denn er ſchieße 
öfters nächtlicherweile. Natürlich ergab die 
daraufhin erfolgte Hausſuchung keine Beſtäti⸗ 
gung jenes Verdachts. 


Grudziadz (&rauden;) 
Schweres ch a“ einer Kahn; 
uhr 


Am Sonntag gegen 18 Uhr unternahmen 
mehrere Perſonen auf einem Teich bet Dra⸗ 
gab eine Kahnfahrt. Plötzlich kenterte der 
Kahn und die Inſaſſen ſtürzten in das Waſſer. 
Dabei fanden ein 43jähriger Mann aus Dra- 
gaß und ein 20 jähriges Mädchen aus Michelau 
den Tod. Nach den Leichen wurde ſofort ge- 
ſucht. A. a. nahm an den Nachforſchungen auch 
die Graudenzer Feuerwehr teil. Schließlich 
würden die Leichen geborgen. Die Namen der 
Toten konnten bisher nicht ermittelt werden. 


Wiecbork (Vandsburg) 
dtp. Todesfall. Im hohen Alter von 89 Jah⸗ 
ren verſtarb der Altſitzer Wilhelm Sodtke in 


Seemark. t finden. Der Unterriht wird am 1. September 
R Adi aa 1939 aufgenommen. Dem befannten Berliner 
Tezew (Dieſchau) Komponiſten, Profeſſor Dr. Thomas, iſt die 


ng. Zwei Mädchen vom Blitz erſchlagen. Am 
letzten Freitag nachmittag ging über den Kreis 
Dirſchau ein heftiges Gewitter nieder. In Klo⸗ 
nowko ſchlug ein Blitz in eine Gruppe Mädchen, 
die auf dem Felde Kühe hüteten, und verletzte 
drei von ihnen ſchwer. Während die beiden 
Schweſtern Stefanſka kurze Zeit nach dem 
Anfall ſtarben, ſchwebt das dritte Mädchen, 
Gläjer, in Lebensgefahr. 

rn G 


Wir gratulieren 


Ihten 70. Geburtstag beging am 11. d. M. 
Frau Adelheid Laske in Liffa, ul. Naruto- 
wicza, und ihren 76. Geburtstag Frau Anita 


kommiſſariſche 


Leitung der Schule übertragen 
worden. 


Der Tiefenbronner Altar 

Jeder ſüddeutſche Kunſtfreund kennt den . 
1431 entſtandenen Magdalenen⸗Altar vor 
Lukas Moſer im badiſchen Dörflein Tiefen: 
bronn bei Pforzheim, eines der köſtlichen Werke 
altdeutſcher Malerei. In jüngster Zeit kan 
das koſtbare Altarwerk zur Reſtaurierung 
nach Freiburg i. Br. Sie wurde von dem Kon⸗ 
ſervator P. H. Hübner durchgeführt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der Altar ſeit dem Jahre 1600 
mehrmals übermalt wurde, ſehr zuungunſten 
des Kunſtwerkes. Nun erſtrahlt das Werk 
wiedet erſtmals feit 250 Jahren in feiner alten 
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Pre'siestsetzung für Oelsaaten 


Zwischen der Zentralstelle für den Um- 
satz mit Ölsaaten und dem Verband der 
Polnischen Ölproduzenten werden Verhand- 
lungen geführt, die den Abschluß eines Ver- 
trages über die Abnahme der Ölsaaten- 
erzceugung durch die Ölindustrie im Wirt- 
schaftsjahr 1959/40 zum Ziele haben. Über 
die Grundpreise ist bereits eine Einigung 
zustandegekommen. Die Ausgangspreise, die 
vom Landv irtschaftsministerium sowie vom 
Ministerium für Industrie und Handel be- 
stätigt worden sind, betragen je 100 kg für 
Kapssamen 42 zł franko Empfangsstation, 
Leinsamen 37 zł, Hanfsamen 27 zł und 
Sonnenblumensamen 32 zł. Gleichzeitig 
sind auch die Preiszuschläge für die folgen- 
den Monate festgelegt worden. Sie stellen 
sich für Raps für die zentralen, südlichen 
und östlichen Wojewodschaften auf 1,50 zł 
bis Ende März 1940, für die westlichen 
Wojewodschaften auf 1 zl. Die monat- 
lichen Preiszuschläge für Leinsamen sind 
einheitlich für das ganze Staatsgebiet auf 
I. zł bis Ende März 1940 festgelegt. Für 
Fanfsamen und Sonnenblumkörner werden 
die Zuschläge für das ganze Staatsgebiet 
0,60 zł bis Ende März des nächsten Jahres 
betragen, Die Preiszuschläge für Raps und 
Leinsamen sind bedeutend höher als die 
vorjährigen, so daß dadurch der gegenüber 
dem Vörjahre etwäs niedriger gehaltene 
Grundpreis für Leinsamen bis zu einem 
gewissen Maße ausgeglichen wird. Die Ver- 
handlungen zwischen der Zentralstelle für 
den Ölsamenbandel und dem Verband der 
Polnischen Ölproduzenten dauern noch an, 
sollen aber in kurzer Zeit zu Ende geführt 
werden, 


Getreidereserven 
und Viehaufzucht 


Der gestrige „Dobry Wieczór“ befasst sich 
mit der polnischen Getreidepolitik und fordert, 
dass man. bevor man irgendwelche Getreide- 
mengen zur Ausfuhr frei gebe, sehr sorgsam 
prüfen müsse. in welchem Umfange man die 
von der Ernte. zu erwartenden Ueberschüsse 
als Reserve bereitzustellen habe, die für den 
Fall der Landesverteidigung notwendig werden 
könnten. Bereits in nächster Zeit werde fest- 
gelegt werden. welche Summe für den Ankauf 
sölcher Getreidereserven zur Verfügung ge- 
stellt werden würden. Darüber hinaus steilt 
der «Dobry Wieczór“ fest, dass in immer 
steigendem Masse die Getreideiüberschüsse von 
den Bauern zur Viehaufzucht verwandt wür- 
den, da eine einfache Rechnung ergebe. dass 
auf diesem Umwege die Bauern von ihren 
Ernien höhere Erträge erzielen könnten. Auch 
nchme der Fleischverbrauch ständig zu. Seit 
einioen Jahren habe die Zahl der in Polen auf- 
gezogenen Schweine sich jährlich um rund 
300 000 Stück vermehrt, und dazu sei ein Be- 
darf von 1.2 Millionen Doppelzentner Futter- 
Xetreide notwendig. Wenn die Viehaufzucht 
weiter: in dem gleichen Umfange zunehmen 
Sollte und«die Getreideernte etwa die gleichen 
Ergebnisse wie jetzt beibehalten würde. so sei 
vorauszusehen, dass bereits nach etwa fünf 
Jahren kaum noch wesentliche Getreideüber- 
schüsse für die Ausfuhr ins Ausland vorhanden 
Sein würden. 


Die Aussichten für die 
polnische Handelsbilanz 


Nachdem die Handelsbilanz Polens in, den 
ersten 4 Monaten d. Js. einen Ausfuhrüber- 
schuss von 36 Mill. Ztoty erbrachte. war die 
Handelsbilanz im Monat Mai wiederum mit 
5 Mill, Złoty passiv. Die „Gazeta Handlowa“ 
zlaubt die Prognose stellen zu können. dass 
in den Sommermonaten die Handelsbilanz mit 
Fe Passivsaldo für Polen abschliessen wird. 
ga aber im Herbst mit dem Einsetzen der 
4 uhr land wirtschaftlicher Erzeugnisse wie- 
er ein Ausfuhrüberschuss sich ergeben und 


so ein Ausgleich i i $ 
getührt werden — Handelsbilanz herbei 


Auftrag von zwei Motorschiffen 
für Belgien 


Nach einem Bericht des „Kurier Baltycki“ 
hat die „Zegluga Polska“ in Gdinken, 85 
einigen Tagen in einer belgischen Werit zwei 
neue, Motorschiffe, die die gleiche Konstruk- 
tion haben und dem Frachtverkehr dienen 
sollen. in Auftrag gegeben. Die technischen 
Einzelheiten sind folgende: Länge 104,50 m, 
Breite 14,70 m, Tiefgang 6,20 m, Tragfähig- 
keit je 4000 t. angetrieben durch Explosions- 
motore von 2800 HP. Geschwindigkeit 14 bis 
15 Meilen pro Stunde mit voller Ladung. Die 
Schiffe werden auf der Mittelmeerlinie 
der „Zegluga Polska“ verkehren. 

— —— 


Maschinenbestellungen für die 
lettländische Tabakindustrie 


Wie berichtet wird. sind leit ön- 
lichkeiten der vor kurzem Were 
ländischen Aktiengesellschaft für Tabakerzeug- 


nisse „Tabaka“ von einer Studienreise nach. 


Deutschland zurückgekehrt, wo sie ei ih 
grosser Petriebe der e nadh en 
tiet haben. Der Zweck dieser Reise war in 
erster Linie der. sich mit den neuesten Pro- 
duktionsmethoden der deutschen Tabak- 
industrie bekanntzumachen. Auf Grund der 
auf dieser Studienreise gesammelten Erfahrun- 
zen werden in nächster Zeit Beschlüsse über 
ie Anschaffung moderner technischer Aus- 
batungen und Maschinen für die A.-G. „Ta- 
aka gefasst werden. Die neue Fabrik der 
~ labaka“ die 


Beda: dass sie in der Lage ist, den gesamten 
Lettlands an Tabakwaren zu decken. 


24 zt ie îm, wobei die Tendenz immer noch im 


und dass demgemäss der Grubenholzverbrauch 
um etwa 40 000 fm hätte steigen müssen, Tat- 
sächlich sind dagegen die Grubenholzkäufe der 
Bergbaugesellschaften um 160 000 fm zurück- 


e im nächsten Jahre betriebs- 
ig sein wird soll so leistungsfähig gestaltet 


Wirtſchaftszeitung 


Feste Haltung am 


Wie schon aus früheren Berichten hervor- 
ging. ist die Tendenz am polnischen Gruben- 
holzmarkt sehr fest. Die erhöhten Preise haben 
sich im ganzen Lande durchgesetzt. Wie aus 
Warschau berichtet wird. verlangt man in den 
letzten Tagen für Grubenholz, das noch vor 
einigen Wochen mit 18 zt angeboten wurde, 


Ansteigen begriffen ist. 


Die hauptsächliche Ursache für diese Preis- 
erhöhung ist in der Einkaufspolitik der Gruben 
zu suchen. Zu Beginn der Saison bieten diese 
gewöhnlich einen so niedrigen Preis, dass die 
Produzenten sich gezwungen sehen, die 
Grubenholzproduktion auf ein Mindestmass 
einzuschränken. Das führt wiederum dazu, 
dass die Gruben sich nicht genügend mit 
Grubenholz eindecken können. Die Folge ist 
dann. ein sprunghaftes Anziehen der Preise. 
So war es auch in der letzten Saison wieder. 
Man hat festgestellt. dass die Kohlenproduk- 
tion im Jahre 1938 um 2 Mill. t xestiegen ist 


gegangen. Das ist aiso der Hauptgrund für 
die jetzigen Preiserhöhungen. zumal der 
Grubenholzbedarf nunmehr besonders dringend 
geworden ist. 


Lemberger Holzmarktbericht 


Auch in der vergangenen Woche sind die 
Preise für Sägematerial Fichte und Tame 
etwas gestiegen. Kiefernholz blieb dagegen 
jm Preise unverändert. Auch die Hartholz- 
preise sind unverändert geblieben. Gesucht 
waren besonders Friesen und Kantholz in eng- 
lischen Ausmassen. i 


Lebhaftes Interesse war auch für Brennholz 
zu verzeichnen, was auf die Erschöpfung der 
alten Vorräte zurückzuführen ist. Die an- 
haltende Nachfrage hat zu einer Preiserhöhung 
geführt, Für gespaltenes Buchenholz werden 
3.20 bis 3.40 zł je 100 kg. frei Haus bezahlt. 
Bezirk Sarny 


Während im Bezirk von Sarny bisher eine 
gewisse Ruhe im Holzhandel herrschte, wovon 
nur wenige Sortimente ausgenommen Waren. 
ist gegenwärtig eine starke Belebung einge- 
treten. Die allgemeine Tendenz ist fest. und 
die Umsätze haben den Umfang früherer Jahre 
erreicht. Die starke Nachfrage nach trockenem 
Grubenholz hält weiter an. In der letzten 
Woche wurden etwa 20 zl je fm. loco Waggon 
Verladestation gezahlt. Man rechnet mit einer 
weiteren Preissteigerung für Grubenholz. Rege 
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Grubenholzmarki 


Nachfrage herrscht auch nach kiefernen Eisen- 
bahnschwellen, 
gesucht. Nachfrage besteht auch für kiefernes 
Kantholz. wenn auch in geringerem Umfange. 


Preise am Lubliner Holzmarkt 


Die Maipreise sind.im grossen und ganzen 
auch im Juni unverändert geblieben. Eine 
Ausnahme machen bei Kiefernholz lediglich 
Sleeper, deren Preis sich auf 10—10.25 zł je 
Stück erhöht hat. Einige Abweichungen zeigen 
sich auch bei den Eichenholzpreisen. 


Vom Kielcer Holzmarkt 


Bereits Ende Juni machte sich eine weitere 
Belebung auf dem Exportschnittholzmarkt be- 
merkbar. Vor allem interessieren sich die 
dortigen Exporteure für Tannenschnittholz zum 
Export. Es werden Abschlüsse mit England 
und Holland notiert. Am Sleepermarkt ist die 
Nachfrage lebhaft: Das ist darauf zurück- 
zuführen. dass einige Exporteure Abschlüsse 
getätigt haben und jetzt gezwungen sind. ihren 
Verpflichtungen nachzukommen, wobei sie 9.50 
Zloty je Stück. frei Waggon Verladestation 
zahlen müssen. Im Gegensatz zum Export- 
geschäft ist die Nachfrage auf dem Inlands- 
markt sehr gering. Die Zunahme der Wechsel- 
proteste zwingt die Produzenten trotz deri 
grossen Vorräte, die sie haben. zur grössten 
Zurückhaltung. Die Folge davon ist. dass die 
Sägewerke im Bezirk. die ihr Kapital bereits 
in ihren Vorräten festgelegt haben. ihre Pro- 
duktion einschränken müssen. 


Der Holzexport nach Ungarn 


Die ungarischen Holzimporteure haben beim 
ungarischen Verkehrsministerium eine Er- 
mässirung der Holzfrachten für polnisches Holz 
beantragt. da der jetzige Tarif zu hoch ist. 
Schwierigkeiten bereitet auch die Tatsache. 
dass die polnischen Banken es ablehnen. die 
Exportfakturen nach Ungarn zu lombardieren. 


Holzlieferungen nach der Türkei 


Wie die polnische Wirtschaftspresse be- 
richtet, hat polnisches Holz zum ersten Male 
Eingang auf den türkischen Markt gefunden. 
Bei den polnischen Holzlieferungen handelt es 
sich um 15000 fm Grubenholz. eine grössere 
Menge Kistenholz und um 25000 fm Birken- 
schnittholz. die in Kompensation für Tabak, 
Baumwolle und andere türkische Erzeugnisse 
von Polen nach der Türkei geliefert werden. 
Ein Teil der Lieferung ist noch auszuführen. 
Soweit sie bereits erfolgt sind. gingen sie 
hauptsächlich über Danzig und Gdingen nach 
der Türkei, 
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Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen. 12. Juli 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Złoty frei Station Pozuaä. 
Richtpreise: 
23.50 24. oo 


W 14.80 14.75 
Braugerste » è e 


— 99 700—720 f 17.00 18.00 
„ i N a 
Hafer, L Gattung 
— 1k ONOR 7 0 
e N ue 
Weizenmehl Gatt. % 41.25 —45.75 


1 0—50 
In 0—65% 38.50-41.00 


m ” 30—65% 
s - O 3565% 34.25—36.15 
“ . Da 50—65% 31.75— 32.75 
2 11 390508 31.25—38.25 
5 ” 1 0a 32.75-33.18 
x 2 1 60—65% 30.25—31.25 
x „ in 6570% 26.25-87.25 
Weizenschrotmehl 95% . - . 21.75 
Roggen-KAuszugsmehſ 0—30% . 2790 — 25 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% . 25.50 —26.25 


5 “32.00-35.00 
Kartoffelmehl Superior“ ' 1225—1275 


Weizenkleie (grob) . a « 
Weizenkleie Ekel Be 10.50 —11.25 
Roggenkleie 11.50 —12.50 
Gerstenkle ie 11.75—12.75 
Viktoriaerbsen . . .Ą. 8 o 8 un, 
Folgererbsen (grüne) — 
Winterwi cke = 
Sommerwicke » e èe.» = 
Bae „ „„ „% % „% „% „„ „ Te 
elblup inen TA 
Blaulupinen . vs e e» oe». 15,25—15.75 
blauer e 2 „ » % ze) 13.75 —14.25 
„ eee TE 
Raygras a 00.0.0 T a 8 - 55.00 —58.00 
F 
nku chen „6 888 
Raps kuchen 13.00 —14.00 
gonnenblumenkuchen . a 18.50-19.30 
peisekartoitein tens Er 
Fabrikkartoffeln in gx — 
Weizenstroh, lose . „ o 150—135 
Weizenstroh, gepresst 2.25-—2.50 
Roggenstroh. lose 1.75+-2.00 
Roggenstron, gepresst 2.75 3. 00 
Haterstr.h, lose . „ . 175—200 
Haferstroh, ge prese 2,25—2.50 
Gerstenstroh, lose „ „ „ „ 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst.. » . 2.00 225 
Heu, lose. ů ˙ „„ „„ 65 5.00 —8. 50 
Heu, gepresst 6.00 6.50 
Netzeheu, lose T S TER AT PR 5.50-—6.00 
Netzeheu, pepresst . a. s e 6.50—7.00 
Gesamtumsatz: 1348 t. davon Roggen 383 
Weizen 70. Gerste 208. iger 4 Mit vel: 
produkte 374. Samen 235, Futtermittel u. a | 
40 Tonnen. 


Posener Viehmarkt 
vom 11 Juli 1939, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 641 Rinder. 2027 Schweine. 828 
Kälber und 130 Schafe; zusammen 3626 Stück. 


Rinder: 


Ichsen: 

a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 66—24 
angespannt „ 4 u 8662 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren gt 

c) ältere „ 

dj mässig genäh rte 40 

Bullen: 


a) vollfleischixe. auszemästete » 64—12 
b) Mastbullen . © : oa oki 
c) gut genährte. ältere s s „46-3 

ch) mässig genährte, . ve ve» 40—46 

Kühe: á 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 66-76 
Nn er 
©) gut genährte . a » è u u i 
d) mässig genährte ı : nn 24—34 

Färsen: - 

a vollfleischige. ausgemästete » » — 
b) Mastfärsen ri ER 
c) eut wenährte . s en un.» ~ 
d) massige genährte: vo se sess 7 


Jungvieh: 
er ente „ „ %% o 
b) massig genahrtes + 


der: N 
a) beste auszemästete Kälber 3 2 


b) Mastkälber œ % x * 54 
c) aut genäh rte an 
d) mässig genährte 40— 


Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 10 
mer und lüngere Hammel . 64 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . >» : » vu. 46 
c) gut genährte „ 
Sebweine: 5 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
b) ee 3 100 bis 120 k 
vollfleischige von 8 e 
Lebendae wicht. . .... 107-1 
e) vollfleischige von 80 bis 100 ke „ 06 
d) er ine von 1 
w von mehr als 
8 
e) Sauen und späte Kastrate 104 
Schweine über 150 kr + re DE 


Marktverlauf: normal. 


Bromberg. 11, Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 Kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Risht- 
preise: Weizen 25.50-26.50. Roggen 15.25-15.50. 
Wintergerste 18- 19. Hafer 18.50--19. Weizen- 
mehl 42.50. 13.50. Weizen: hrotmehl proz. 
34.50-35.50. Roggen szugsmehl 55proz. 25-25.50, 
Rorgenschrotmehl 95proz. 20,50— 21. Export- 


Ebenso werden Eschenklötze 


— nn nn nn nennen 
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schrotmehl 24.25 24.75. Weizenkleie fein 11.75 
bis 12.25. mittel 1111.50. Weizenkleie grob 
12.25 12.75. Roggenkleie 12 bis 12.75. Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen —. grüne Erbsen —. 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 13.5014. Blaulupinen 12.25—12.75. 
Winterraps 41—42. Winterrübsen 39—40 Sent 
53—57. Raygras —. Leinkuchen 26—26.50, Raps- 
kuchen 13.75— 14.25. Roggenstroh lose 2.50—3. 
Roggenstroh gepresst 3—3,50. Netzeheu 6—6.50 
Netzeheu gepresst 6.50—7.00. Gesamtumsatz: 
724 t. Weizen —, Roggen 402 — absinkend, 
Gerste 162 — ruhig, Hafer 14 — ruhig, Weizen- 
mehl 2 — absinkend. Roggenmehl 36 t — ab- 
sinkend. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 12. Juli 1939.“ 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 60.00 G 
3% Staatl. Konvert.⸗Anleibe . 
grössere Stücke 623.258 
4½ % Zloty Pfandbriefe der Posener „ 
Lan chatt, Serie Aai airi ee 52.50 + 
grössere Er Br u 
mittlere Stücke 2 
kleinere Stücke e 56.50 B 
4% Konvert.«Ptandbriefe der Pos. 
Laud schaf. 46.00 f 
3% Invest Anleihe L Em. 575 B 
30% Invest.-Anleihe IL Em. 450 6 
4% Konsol.-Anlede . 60.501 
4½% Innerpoln. Anleibe . : » » „ 59.50, 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon a 
81 Div... 0a a ae 
H. Bielski . 2 oo 00 5100 
Lubań: Wronki (100 zl) T e r g 
Piechcin, Fabr. Wap. i Cem. (30 20 = 
Tendenz: uneinheitlich, s 


Für Staatspapiere und Aktien fester. 
Für Privatpapiere schwächer. 


Warschauer Börse 


Warschau. 11, Juli 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren etwas stärker. in den Privat- 
papieren stetig. 


#7 


0l Di > 
New York (Sch 
2 is 
rag „ 
Italfen „ 
Oslo R 0 
Stockholm 
— 
Zürich — a 
Montreal * 
Wien 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 5 


Fs notierten: proz. Prämien-Invest.-Anlefhe 
I. Em. 77.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 80, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 79.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39,75, Aproz. Konsol.-Ani, 1936 61 bis 
60.50. 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 6060.50, 
5% Staatl. Konv.-Anl. 1924 65.00—62.00—60.00. 
5proz, Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1936 61—59, 
54proz. Pfandbr. der Bank Raus Serie II 
31. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 5%%prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Köm.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und INN Em.. 81.00, 
5%proz. Kom.-Obl der Landes bank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em, 97. 4 Pfandbriefe 
der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V 
58. 88.28 57.50. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 71.50-—71—71.25, 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 65.50—65.00—65.50—66.75. 5proz. 
Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1936 65. 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 59.50-—59. VI. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 69. VIII. und 
IX. 6proz, Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 66,50. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 104 104.50. Bank Zachodni 32.50. 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 36.50 —.36.68. Wegiel 


( 22333 rer. 


„% „ % „„ „„ „ „ „ 


33.00, Lilpop 80. Modrzeiöw 18. Norblin 91.50. 


Ostrowiec Serie B 79.50. Starachowice 48.75 
bis 40.00. Żyrardów 48.50. Haberbusch 60.00. 


Warschau, 11. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 Kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Einheitsweizen 206.50 —27.00, Sammel. 
weizen 2626.50. Standardroggen I 14.75 bis 
15.00, Standardroggen II 14.50 14.75. Standard. 
gerste 18.75 bis 19. Standardgerste II 18.25 
bis 18,50, Standardgerste III 18.25.—18.50. Stan- 


dardhaier I 21.75-22.25, Standardhafer II 21.50 


bis 21.75. Weizenmehl 65proz. 39.50 bis 41.50. 
Weizen - Futtermittel 17.00-18.00. Roggenmehl 
30proz. 27.5028. Roggenschrotmehl 20.50—21, 
Roggenkleie 12.00-12.50, Felderbsen 28—30, 
Kartofielmehl „Superior“ 32—33. Weizenkleie 
grob 12.75—13.25. mittel und feln 12.0012. 50. 
Viktoriaerbsen 39-42. Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50—23.50. Peluschken 25-26. 50. 
Plaulupiner 11.50 bis 12., Gelblupinen 15.75 bis 
16.25. Leinkuchen 25.25 bis 25.75. Rapskucher 
13.25—13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75 20.25, Kokoskuchen 16.75-17.25, Speise- 
kartoffeln 4.25—4.75, Roggenstroh gepresst 3.50 
bis 4.00. Roggenstroh lose 4.00 4.50. Heu ge- 
presst I 7.50 8.00. Heu gepresst II 5.75—6.25 


Gesamtumsatz: 2868 t. davon Roggen 984 . 


absinken. Weizen —. Gerste 120 — absinkend, 
Hafer 717 — ruhig, Weizenmehl 192 — ab- 


sinkend. Roggenmehl 534 t — absinkend. 


rn 


rr 
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Wieder eröffnet 


jetzt PränplscheVerenshuchhandn 


Tel. 34 07 


— Ik ũ — 


Haben abzugeben: 


1 Waggon Schalbretter 20 mm 

1 Fußbodenbretter 26 mm, trocken 
Tiſchlermaterial u aſtreine Seiten 

n bitte zu richten an 


1 
An 
Fa. W. Bernecker, Zunn p. Seoti 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 
unsere Inserente 


Arnold Schwarze 


Goldschmiedemeister 
jetzt 


Waly Zygmunta Augusta 3 
gegenüber der Postdirektion 


” 
[4 


Aberſchriſtswort (ett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


FA NI. 
Verkäufe 


Wir bitten, die benötigten 


~ 


* 


„Smok“ 


Getreidemäher 


Origi Die billigen haltbaren 
Grasmäher Be rg Lade am Pla e, erh 
ält- 
mi Handablagen und and upp lich in 0 u: 
s nee „ne Srsatzteite N 
na ee 2 
x lar die + — i "iy N 
open. 
bei uns zu beſtellen. D A 4 
Landwirtſch aftliche Kaufe gebrauchte 
zentralgenoſſenſchaft Re rire R 
eee e —2 m. Off. mit Preis 
Spo gr. odp. unter 4675 an die Ge- 
Poznan ß ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Möbel Arſſtalſachen Tel. 52-25. Poznan 3. 


verſchiedene andere Ges 
genſtände, neue und 


Pumpe 
mit großer Leiſtung, Waſſer⸗ 


brauchte ſtets in großer 101515 tümpel auszupumpen auch 

Auswahl. Gelegenheits⸗ Aãſe · Spezialitaten gebraucht. geſucht. Offerten 

kauf. . taer Tai 22 an = Geſchſt. 

16 ieſer Zeitung, Poznan 3. 
See eee + Kümmel 

Kaufe ei b , 

empfiehlt jat abanea Ta 

Wieltopolita Fabryta Aut 

Cora neueren Typ A eb. mit 

z . mt 

3 papie erg a og, wi 4663 an 

Er "he Engros- u. Detailverkauf . . 3 
Möbel- und Ban- | ni Wielte 18 

Tiſchlerei Monopol. PA NI 

W. Müller 4 Tausch 1 

sw. Marcin 64. 8 4 

Solide und preiswerte Tauſche 

Anfertigung. č an Gebaute Gaſt⸗ 

— e(Reſtaurant) m. Grund⸗ 

ÄUINEHMAINBUANEININRIIHANADNSAALIALLLNIRN ſtück in Danzig⸗Langfuhr an 

Hauptverkehrsſtraße gelegen, 


gegen einen gleichen Betrieb 
in Poznan oder Provinz. 

Offerten an „PAR“ 
unter , 56,86. 


Ehe Sie eine Milch- 
Zentrifuge kaufen, 
lassen Sie sich von 
Ihrem Handler oder 


Ernte-Pläne 


N al Eink 1 2 1 5 — 12 
ossenscha etungen 
zur 3 F — 
Dreschmaschine Napf v igerg Möbliertes 
Westfalia Zimmer 
Woldemar Günter Zentrif Skarbowa 15, Wohnung 9. 
Landw. Maschinen, en uge 
Bedarfsartikel, vorführen. Wo nicht 2 Zimmer, 
Oele und Fette. zu haben, weist II edentl. mit Küche an 


Bezugsquellen nach 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


einzelne Dame od. Eher 
paar zu vermieten. Off- 


Telefon 52.25 


Poznan 3 


*. 


Kurhotel Fürstenhof Haustrinkkuren m. d. berühmten Eugenquelle (einzig- 
Mineralbäder im Hause | artige Arssn-Eisenquelle) u. d. radiumhalt, Gottholdquelle 


HEINRICH 


unter 4671 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Sew. Mielzynskiego 6, I. Etg. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 13. Juli 1939 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


o | bei Herz-, 


Drüsen-Erkrankunge»Basedow 


Nörven-, Blut- 


Rheume-, Frauenleiden 


28tägige Pauschalkur 255 RM. 


Ihr Heim 
= schön und behaglich durch 
Möbel vom Tischlermeister 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tei.40 


Zimmer 
Küche, Jahr voraus 
Wirt, Grobla 22. 


2-3. 
Zimmerwohnung 
mit Sarten (Villa) zu 
ver mieten. 
Poludniowa 65. 


Freundliches, ſonniges 
Zimmer 
an Dame oder Herrn. Ge⸗ 
gend Diakoniſſenhaus, ab 
ſofort zu vermieten. Offert. 


unter 4666 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung, Poznań 3. 


PA NI 
Mietsgesuche 2 


Wohnung 
4—5 Zimmer 
Stadtzentrum, Parterre od. 
1. Stock, ab 1. Auguſt ge⸗ 
ſucht. Off. u. 4669 an d. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Luftwaffe 


beider 


Heute neul 
Die Woche 


In diesem Heft 
Wiedergeburt der Operette 


Der Adler 


Großer Bildbericht 


Die E Gartenlaube 


Für Familie und Heim 
— Neuer Roman — 


Die Sendung 


mit dem übersichtlichen Programm 
aller deutschen Sender, sowie das 
grosse Auslandsprogramm. 


im Buchhandel erhältlich 


Auslieferung 


Kosmos=Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszatka Piłsudskiego 25. 


Kleine Anzeigen 


1—2 Zimmer 
mit Küche geſucht. Off. 
unter 4644 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Poznan 5. 


Lagerräume 
zu mieten geſucht. Off. 
unter 4660 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


7 rr A 
4 Offene Stellen | 2 


Suche zu ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen, 
ehrlichen 

Müllergeſellen 

ſo wie einen 

Müllerlehrling 
Landesſprachen 
mächtig, für kl. Motor- 
mühle. Offerten unter 
4676 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


über Englands 


Nr. 158 


Michel-Katalog 
1940 


e erscheint am 16. Aug. 1939 
r in folgenden Ausgaben: 


NMichel-Europa-Hatalog 
1930 — Preis z? 6.55 


Michel-Welt-Katalog 
1940 in I Band — Preis z!9.60 


Michel-Welt-Natalog 
1940 in 2 Bänden — Pr. zi 11.35 
Michel - Grossdeutsch- 


land- Spezial - Katalog 
5. Auflage — Preis z 4,80 
Erscheinungsdatum Anfang Nov. 1939 


Die vielen Neuerscheinungen der Marken und 
ein weiterer Ausbau der Michel-Kataloge haben 
deren Umfang bedeutend vergrössert. Trotz 
dieses verstärkten Umfanges sind wieder die 
vorjährigen Verkaufspreise festgesetzt worden. 
Diese neue Ausgabe des Michel-Kataloges wird, 
nicht zuletzt durch die Mitarbeit hervorragender 

r auf dem Briefmarkengebiete, wieder den 


pal e 


der führende Brieimarken - Katalog 


Jedem Katalog wird eine Uebersetzungstabelle in französischer, 
englischer, italienischer und spanischer Sprache gratis 
beigegeben. ; 


Vorbestellungen nimmt entgegen die 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznań 207 915 Tel. 6589 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Fy W 
Tiermarkt 


Suche für meine 1010. 
Mühle jungen unverheirat. 


Die Ein- u. Ausfuhr 


Müllergeſellen von Heirats-, Erb- 
Fr. Rabbow, Ia reinrassige, lang- schafts- u. Umzugsgut 
Poznan 14, haarige, braune sowie 


Laczuy Miyn, 
Suche für ſofort oder 
väter tüchtigen 
Gärtnergehiljen 
sewerbungen mit Zeug- 
nisabſchriften an 


Dackel⸗ Jungtiere 
3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die \seschsı. d. 
Zeitung- Poznan 3. 


Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port - Autos 
von und nach allen Orten 


Zouanne, Kleta, P = N h 
p. Nowemiaſto n. W. Pom meririsene fd führt preiswert aus 
Sekretärin | Ve 4 [w. uEW ESU 
für 1000 Morgen gropes Junge Dame zum Speditionshaus 
Gut, perfekt deutid-) Ferienaufenthalt Poznań 
7 Me 77 adica "in een; — 5 Tama a 
Burn geſucht halt als Geſellſchafterin für Tel. 33-56 u. 23-35. 
* A 16 jährige geſucht 
Sehaltsanjprüche, Beug- Austunit Tel. 8831 
nisabſchriften an uskunſt Tel. R Kutſchwagen hwa FREIEN, 
Hoffmann, 8 . 
Szechel, pow. Jarocin. 3 Droſchken 
u erg 


auf Gummirädern 
in großer Auswahl 


4 Heirat X 
7 VID 4 
9 Stellengesuche | > 


Suche die am billigſten bei 
Bekanntſcha DE 
Landw. Beamter ines . ee © i 
verh, 37 Bahre alt, d.- | gebildeten Mädchens. Bin wi, Dabrowſtiego 2 
kath., beide Landesſpr.] Beſitzer einer 600 Morg. Telefon 88-16 
perf., Is jahr. Praxis, großen Landwittſchaff. 
fugt Stellung ab 1. 10. 25 Jahre alt. Angebote Polniſch 


1939 oder ſpäter. Off. 
unter 4672 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


mit Bild find unter 4677 
an die Geſchäftsſt. dieſ er 
Zeitung Poznan 3 zu 


erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackie go 8. W. 12. 


| 


Poznan 3 richten. 
Suche 
re FL, pre Wir empfehlen 
als Stütze in beſſerem Lersehledenes ya 
e peiie j Tuge für die Badezeit 
vorhanden. Off. unter Nähmaſchinen d ' 
5 ee repariere gut und Billig. Badeanzüge 
. Adreſſe! Komme ſofort. Frotté bh andtücher 
Einfache, tücht. Land- Pietſch, Frottsſtoff 
peor 1 nen fof. oder Gro chowe tati 8. für Bademäntel 
N Verkaufs zeit 
} Stellung täglich von 8—18 Uhr 
in Pe Deutes N Sonnabend von 8—15 Uhr 
in allen Zweigen eines K 
auspalts,, ol ER Landwirtſchaftliche 
. * Zentralgenoſſenſchaf. 
d. Ztg. Poznan 3. erg i 2 Dy 
Suche Stellung als [liefert billig in beſter Poznan 
Stütze Ausführung. Textil- Abteilung 
übernehme auch Haus⸗] Arndt, Tiſchler meiſter, Fernſprecher 1976. 
arbeiten, gute Kochkenntniſſe Möbelwerkſtatt 


Dabrowskiego 56, W. 5. Wagrowiec, Klaſztorna! 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 
Dziat Polityczny: Günther Rinke. — Dział gospodarczy i 


Jursch. — Kultura. sztuka, felieton. dodatek „Kraj rodzinny i świat“. 


lokalny: 


Alexander 
dodatek rozrywkowy 


„W wolnei godzinie“ i dział prowincji: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostałej 
reszty dzialu redakcyjnego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 


kopi. (Wszyscy w Poznaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) 


Zakład i mieisce odbicia. 


wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. Akc.. Drukarnia i wydawnictwo. Poznań. 
Aleia Marszałka 


Piłsudskiego 25. 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Politik: Günther Rinke. — Wirtſchaft und Lokales: Alexander Jurſch — Kunſt 
und Wiſſen. Feuilleton Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier 


Stunde“ und Provinz Alfred Loake. — Für Sport 
Teil: Hartmut Toporski. 


und den übrigen redaktionellen 


— Anzeigen⸗ und Reklameteil! Hans Schwarzkopf 


Alle in Poſen. Aleja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber unt 


Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Mfc., 


Druckerei und Verlagsanſtalt. Poſen Meja Mariz. 
Pikſudſkiego 25. 


